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Das Verbot der freien 
Verſammlungen der Getreide und 
Productenhändler in Berlin. 


Am 11. Mai d. Is. hat der Oberpräſident 
v. Achenbach dem Vorſtande des Dereins der 
Berliner Getreide- und Productenhändler die Er- 
öffnung gemacht, daß deſſen werktägliche Ver- 
ſammlungen in dem Feenpalaſt den Charakter 
einer Börſe tragen und ſonach gemäß § 1 des 
Reichs-Börſengeſetzes vom 22. Juni 1896 der 
landesherrlichen Genehmigung bedürften, welche 
fie z. 3. nicht haben. Gleichzeitig hat der Kerr 
Oberpräſident Dergleichsverhandlungen zwiſchen 
den Intereſſenten des Kandels und der Land- 
wirthſchaft vorgeſchlagen, welche auch ftattgefunden 
haben, aber, wie bekannt, ohne Ergebniß ge- 
blieben find. In Folge dieſes Gachſtandes hat 
am 11. Juni d. Is., alſo einen Monat nach jener 
Eröffnung, der Polizeipräſident von Berlin 
die Jortſetzung jener Berfammlungen unter 
eventueller Androhung von Gewaltanwendung 
verboten. Der Dorſtand der Vereinigung hat 
ſofort die Schließung der Derſammlungen ange- 
ordnet und den Weg des Derwaltungsſtreit- 
verfahrens eingeſchlagen. = 

Bei dem Vorgehen der ftaatlihen Behörden 
gegen die freie Bereinigung wird eins auffallen: 
der Staatsanwalt iſt daran nicht beteiligt. 
Dieſe Thatſache feſtzuſtellen, iſt für die richtige 
Auslegung der $ 1 des Reichs-Börſengeſetzes von 
ungemeiner Wichtigkeit. denn wenn feſtſteht, 
daß der Reichs Börſengeſetzgeber es nicht 
für nöthig erachtet hat, die freien Vereinigungen 
an deren Mitgliedern oder doch wenigſtens an 
deren Vorſtehern und Leitern ſtrafrechtlich zu ahnden, 
ſo muß er der Meinung geweſen ſein, daß die 
beſtehenden Strafgeſetze ausreichen, um die Um- 
gehung des Geſetzes zu treffen. Als ganz außer- 
halb des Geſichtskreiſes des deutſchen Reichsgeſetz⸗ 
gebers liegend muß die naive Annahme erachtet 
werden, daß dieſer Geſetzgeber eine bewußte 
Geſetzesumgehung habe firaflos laſſen wollen. 
Eine ſolche Annahme muß um ſo ferner liegen, 


gehandelt hat, bel welcher es auf eine 
nahme auf den Widerſpruch des Handelsſtandes 


nicht nur nicht ankam, ſondern dieſer 
Widerſpruch mit allen Mitteln ſtaatlichen 
Zwanges gebrochen werden ſollte. Unter 


ſothanen Umſtänden wäre ein Strafparagraph, 
weicher die Unternehmer freier Dereinigungen 
feenpalaſtähnlicher Art einfach beim Kragen 
nähme, ſicher nicht geſcheut worden, wenn man 
ihn auch nur entfernt für nöthig erachtet hätte. 
Es hieße aber hinwiederum an dem gewöhnlichſten 
Derſtande derjenigen, welche dieſe Börjenpolitik 
eingeleitet haben, zweifeln, wollte man meinen, 
dieſe Männer hätten ſich nicht geſagt, daß der 
Handelsſtand zwar durch Geſetze, im übrigen aber 
von niemandem in einem Rechtsſtaate gezwungen 
werden darf, ſich in beſtimmten Bahnen zu be- 
wegen. Da nun im Sinne der 81 1. c., welcher 
in dem hier in Betracht kommenden Satze lautet: 
„Die Errichtung einer Börſe bedarf der Geneh⸗ 
migung der Landesregierung“, ein Zwangsgeſetz 
des Infalls nicht liegt, daß keine andere Der- 
einigung von Handeltreibenden zum Zwecke 
der Erleichterung des Betriebes von Handels- 
geſchäften, als nur eine Börſe geduldet werden 
darf und da noch weniger eine criminelle 
Beſtimmung die Theilnahme an ſolchen anderen 
Vereinigungen verbietet, fo können für die Be- 
urtheilung der Rechtsfähigkeit der letzteren nur 
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36) Roman von Reinhold Ortmann. 


„Sie haben alſo in unſerem Archiv wirklich ge- 
funden, wonach Sie ſuchten? Sie beſitzen jetzt ein 
Mittel, dem Anſpruche der Gräfin Raffaella zum 
Siege zu verhelfen?“ 

„Die Entſcheidung darüber liegt bei den Richtern, 
nicht bei mir. Doch ich leugne nicht, daß mir der 
Kampf jetzt noch ausſichtsreicher erſcheint, als zu⸗ 
vor. Sie werden mir Zartgefühl genug zutrauen, 
Comteſſe, um ſich überzeugt zu halten, daß dies 
wahrlich nicht ein Ausdruck des Triumphes ſein 
oll. Wohl giebt es hier für mich keine andere 

flicht als die, welche ich der Gräfin Hohenſtein 
gegenüber auf mich genommen habe und keine 
1 Rückſicht, als die auf die Intereſſen meiner 
entin. Aber ich gäbe ſehr viel darum, wenn 
ch die Waffe, deren ich mich nun gegen den 
Zürſten bedienen muß, anderswo gefunden hätte, 
als in ſeinem eigenen Haufe,“ 

„Das verfiehe ich nicht! — wenn ich mich an 
Ihre Stelle denke, jo meine ich, Sie könnten an- 
geſichts eines ſolchen Erfolges keine andere 
Empfindung haben, als die der lebhafteſten 
Senugthuung. die Sache, welche Sie zu ver⸗ 
theidigen haben, iſt Ihnen von vorne herein als 
die gerechte erſchienen, und ihr den Sieg ver ⸗ 
ſchaffen, muß doch ein beglückendes Gefühl fein 
für einen Mann, der ſich einen Anwalt des 
Rechtes nennt. Es würde die Hochachtung ver- 
ringern, die ich Ihrem Stande entgegenbringe, 
Herr Doctor, wenn ich glauben müßte, daß 
irgend etwas im Stande ſei, Ihnen die Freude 
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Nückſicht⸗ 
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die Landesgeſetzgebungen in Betracht kommen, 
für Preußen alſo die Verordnung über die Der- 
hütung eines die geſetzliche Freiheit und Ordnung 
gefährdenden Mißbrauchs des Derſammlungs- 
und Vereinigungsrechts vom 11. Mär; 1850. 
Diefe mit Geſetzeskraft beſtehende Verordnung 
fußt auf den Artikeln 29 und 30 der preußiſchen 
Derfaſſung, nach welchen alle Preußen berechtigt 
find, ſich ohne obrigkeitlihe Erlaubniß friedlich 
und ohne Waffen in geſchloſſenen Räumen zu 
verſammen und ſich zu Zwecken, welche den 
Strafgeſetzen nicht zuwiderlaufen, in Geſellſchaften 
zu vereinigen. Dieſe ſämmtlichen Vorausſetzungen 
treffen auf die Vereinigung der Productenhändler 
und auf deren Berfammlungen im Zeenpalafte 
zu. Hiernach ſcheint uns das Verbot des Poliei- 
Präſidenten ohne Begründung zu ſein. dies iſt 
aber nicht das einzige Bedenken gegen den Schritt 
der Gtaatsbehörden. Denn durch jenes Verbot 
iſt für die Hauptſtadt des deutſchen Reiches ein 
unerhörter Juftand geſchaffen worden: Der Pro- 
ductenhandel muß ſich auf Monate, gewiß über 
die diesjährige Ernte hinaus von Geſchäftsſtelle 
zu Geſchäftsſtelle vollziehen; irgendwelche ſichere 
Ermittelungen der Durchſchnittspreiſe im Berliner 
Handel ſind ſo gut wie ausgeſchloſſen. 

In dem literariſchen Streit über die falſch ge- 
ſtellte Frage, ob die freie Bereinigung im Feen- 
alafte als Börſe anzuſehen ſei, haben ſich be- 
ahend ausgeſprochen: 

1. Profeſſor Guſtav Cohn in der „Deutfhen 
Juriften-3eitung” vom 15. Februar 1897, 

2. Senatspräſident a. D. Wiener ebendaſelbſt am 
15. April 1897, 

3. Candrichter Ring in dem „Juriſtiſchen Lite- 
raturblatt“ vom 18. Juni 1897; 
verneinend 

1. Privatdocent Dr. Jaſtrow in der „Soclalen 
Praxis“ vom 21. Januar 1897, 

2. Rechtsanwalt Hugo Alexander -Katz in der 
Schrift „der Begriff Börſe und die freien Der- 
einigungen“ (Berlin bei Paul Wittig 1897), 


8, derſelbe in der „Nation“ vom 24, April 1897, 

3 v. Bar ebenda am 13. Jebr. 1897. 
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6. Rechtsanwalt Hans ee e in feinem 
Commentar zum Reichs-Börſengeſetze. 

Nach Wiener handelt es ſich um eine „Börſe, 
wenn an einem Platze des Großhandels 
an beſtimmter Stelle eine ſich regelmäßig 
an jedem Wochentage oder in anderen 
kurzen Zeitabſchniiten wiederholende Zu- 
ſammenkunft einer Dielheit von Händlern und 
Handelsvermittlern eines beſtimmten Handels- 
zweiges zum Zwecke des Abſchluſſes von Handels. 
geſchäften in fungibler nicht zur Stelle gebrachter 
Waare ſtaltfindet, wenn die Angebote und 


finden 


die hier erfolgt, innerhalb eines 


Gebietes für die Preiſe beftimmend iſt oder doch 


den Ausgangspunkt bildet.“ Ring meint: „Wer 
eine Börſe will, muß die Genehmigung wollen, 
denn das Geſetz läßt ungenehmigte Börſen nicht 
zu.“ Man kann biefe Sätze in ihrer dogmatiſchen 
Bedeutung vollauf billigen und braucht doch nicht 
I Bejahung der Frage zu gelangen, daß die Der- 
ammlungen im Feenpalaft eine Börfe dargeſtellt 
haben. Die Börfe iſt der höhere Organismus gegen- 
über einer freien Verſammlung, der Comparativ 
eines gewöhnlichen Kandelsvereins nach preufi. 
ſchem Landesrecht, fie iſt ein ſtaatlich privilegirter 
und darum auch ſtaatlich reglementirter Handels- 
GREEN ESEL EEE 0 u EEE LEE, 


„Und ich, Comteſſe“, ſagte er, indem er faft 
unwillkürlich einen Schritt näher auf ſie zutrat, 
mit bewegter Stimme, „ich müßte glauben, daß 
Sie in dieſem Augenblick Ihren Spott mit mir 
treiben wollen, wenn mir nicht ein glücklicher 
Zufall Gelegenheit gegeben hätte, den ſeltenen 
Reichthum Ihres Herzens bei anderem Anlaß 
kennen zu lernen. Ich weiß, daß es Ihnen auf- 
richtiger Ernſt iſt mit dem, was Sie ſoeben 
ſagten, weiß, daß Sie hochſinnig genug wären, 
über der Freude an dem Sieg, den eine Wittwe 
und eine Waiſe gegen ſeinen nr 
ſtärkeren Gegner davongetragen, für einen 
Augenblick zu vergeſſen, daß Sie ſelbſt am 
ſchwerſten unter der Niederlage zu leiden haben. 
Aber es wäre übermenſchlich, wenn Sie es länger 
vergeſſen könnten, als für einen Augenblick. 
Würde die Gräfin Raffaella heute ihren Prozeß 
gewinnen, ſo würde Ihr Verlobter durch den 
Spruch der Gerichte genöthigt werden, ſeinen 
Zürſtentitel wieder abzulegen, und eine Andere 
würde das Recht erwerben, als Kerrin in dieſem 
Schloſſe zu ſchalten. Was kann natürlicher, was 
kann ſelbſtverſtändlicher fein, als daß Sie in 
ſolchem Falle mit bitterem Groll nicht nur Ihrer 
Gegnerin, ſondern vor allem desjenigen gedenken 
würden, der ihr zu ſolchem Siege verhalf, der 
eine großmüthig gewährte Gaſtfreundſchaft nicht 
anders zu nützen wußte, als zu Ihrem Der- 
derben? Ich kann mich leider keiner Täuſchung 
hingeben über die Natur der Empfindungen, mit 
welchen Sie einſt an dieſe unſere zweite Be- 
gegnung zurückdenken werden.“ 

Sie ſah zu ihm auf und ein wahrhaft ſonniger 
Ausdruck war auf ihrem reizenden Kindergeſicht. 
„Sie ſagten, daß Sie mich kennen gelernt haben, 
Herr Doctor; aber ich ſehe, daß Sie damit 
doch wohl in einem Irrthum befinden, Wenn 
Sie mich kennen würden, 0 würden Sie wiſſen, 
daß ich einer niedrigen denkungsart doch 


e 


verein. Verzichtet eine freie Handelsvereinigung 
auf das Privilegium, Börſe zu heißen und als 
ſolche zu walten, fo geht fie der Staat auch nichts 
an, der Staat braucht ſich um deren Reglemen- 
rung nicht zu kümmern. Geſchäfte, welche in 
ſolchen freien Verſammlungen abgeſchloſſen wer- 
den, ſind keine Börſengeſchäfte im Sinne des 
Art. 331 des Kandelsgeſetzbuches, die Preiſe, die 
hier notirt werden, ſind keine Börſenpreiſe im 
Sinne der Art. 311, 343, 353, 357, 358, 359, 
376 ebenda. Mit anderen Worten: $ 1 des Reichs- 
Börſengeſetzes will ſagen, daß der Errichtung 
einer Börſe die Genehmigung der Landes- 
regierung vorherzugehen hat und eine Ver- 
einigung, welche dieſe Genehmigung nicht hat, 
darf nicht den Anſpruch erheben, ſich Börſe zu 
nennen oder als Börſe beachtet zu werden. Dieſen 
Anſpruch hat aber auch die freie Bereinigung im 
Feenpalaft niemals erhoben. Mit Recht macht 
Amtsgerichtsrath Jaſtrow darauf aufmerkſam, 
daß im preuß. Geſetz über die Hondelskammern 
vom 24, Febr. 1870 $ 2 die nämliche Wortfaſſung 
wie im § 1 des Reichs-Börſengeſetzes gewählt iſt: 
„Die Errichtung einer Kandelskammer unterliegt 
der Genehmigung des Kandelsminiſters.“ Nach 
5 1 des Handelskammergeſetzes haben die Handels- 
kammern die Beſtimmung, „die Geſammintereſſen 
der Handels- und Gewerbetreibenden ihres Be- 
jirkes wahrzunehmen“. Wer würde es nun 
wagen, eine freie Vereinigung von Handels- 
intereſſenten, etwa den „Derein zur Wahrung 
der wirthſchaftlichen Intereſſen für Rheinland und 
Weſtfalen“ zu verbieten, weil dieſer ohne Geneh- 
migung des Kandelsminiſters die Geſammtintereſſen 
der Handel- und Gemerbetreibenden Rheinlands 
und Weſtfalens neben und aufßzer den ſtaatlich 
genehmigten Handelskammern in jenen Provinzen 
wahrnimmt? 


Es kommt nun zur verwaltungsgerichtlichen 
Auseinanderſetzung, und damit wird ja dann 
formell der angefachte Streit entſchieden ſein, 
materiell wird der Schaden, welcher politiſch in 
einem viel größeren Umfange durch die eigen- 
artige Behandlung des Handelsſtandes erwachſen 


lt, weiter 9 und in einer Zeit, wo ſonſt 


em Kampfe gegen den 


5 Stände zu gemeinſam ) 
Umſtur; eee werden, das ſeinige zur 


Spaltung der bürgerlichen Parteien beitragen. 
Ring bemerkt zutreffend: „Die Frage, ob die Auf- 
hebung der Zeenpalaſtvereinigung oder die 
Dcteonirung der Genehmigung rathſam iſt, 
liegt auf anderem Gebiete als dem des Rechts. 
Für die Antwort hierauf mag eniſcheiden, 
daß Börſenordnungen verfehlt ſein können, welche 
auch den ehrenwerthen Kaufmann zu Geſetzes- 
umgehungen drängen, und Wiener erklärt: 
„Wenn die Händler das Verlangen der Re- 
gierung, die privaten Derfammlungen im Feen- 


palaſt aufzugeben, mit einem Verzicht auf jede 
Nachfragen hauptſächlich an dieſer Stelle ftatt- ! e 3 Hi 
und wenn die Geftaltung der 5 
weiten 


Derſammlung beantworten, jo würde zunächſt 
kein anderer den Schaden haben, als die Land- 
wirthe, welche alsdann jede Orientirung durch 
Preisnotizen entbehren würden. Die Händler 
möchten dagegen ohne beſonderen Nachtheil 


wenigſtens für längere Zeit der Derſammlungen 


entbehren können“. Was den Schaden der 
Landmirthe anbelangt, jo haben ja die jüngſten 
Verhandlungen mit der Kaufmannſchaft zu Magde- 
burg bereits die Prophezeihung Wieners zur 
vollen Wahrheit gemacht. 


— |Dienste. 
kaum fähig bin. Welches auch immer der Aus- 
gang diejes Propeſſes fein möge — ich werde 
unſerer zweiten Begegnung immer nur als 
einem der freudigen Ereigniſſe meines Lebens 
gedenken; denn ein freudiges Ereigniß iſt es 
doch wohl immer, wenn wir auf einen guten, 
ehrenhaften und charaktervollen Menſchen ſtoßen.“ 

„Comteſſe!“ rief Mohrungen in überſtrömender 
Herzensfreude aus, und er erfaßte ihre Hand, 
um fie diesmal ungleich ſtürmiſcher als heute früh 
an ſeine Lippen zu führen. 

Da gab es ein lautes Klirren, als ob ein 
metallener Gegenſtand heftig auf einen Stein ge- 
ſtoßen würde, und gleichzeitig aufblichend ſahen 
beide die ſchlanke Geſtalt des Fürften Wenzel in 
feiner Hufarenuniform zwiſchen den Säulen der 
offenen Kalle. Er war durch den Park und 
über die Terraſſe gekommen, ohne daß ſie ihn 
gehört hatten. Er blieb ein paar Secunden lang 
ſiehen, feinen langen blonden Schnurrbart mit 
der rechten Hand aufwirbelnd; dann ging er mit 
feiten, klingenden Schritten auf Kertha zu. 

„Ich habe dich überraſcht, mein Liebling“, 
fagte er mit vollkommen unbefangener Stimme. 
„Diefe kleine Freude wenigſtens mußte ich mir 
doch nach einer ſo langen Trennung vergönnen. 
Aber ich hatte allerdings gehofft, dich hier allein 
zu finden.“ 

Er hatte ihr nur die Kand, nicht auch den 
Mund geküßt; über den Fremden aber hatte er 
hinweggeſehen, wie wenn ſtatt ſeiner nur leere 
Luft dageweſen wäre. 

„In der That — die Ueberraſchung iſt dir ge- 
lungen“, erwiderte Hertha befangen. „Aber du 
erlaubſt wohl, daß ich dir Herrn Dr. Mohrungen 
vorſtelle, der auf meine Bitte hierher gekommen 
war, um —” bi 

„Ah, Sie find der Anwalt der Gräfin Raffaella!“ 
fhnitt ihr der Fürſt in hochmüthigem Ton die 


wohl ] Weſterrede ab, indem er Mobrungens Ver- 


Deutſchland. 


Die Regelung der Gehälter der Richter 
und Staatsanwälte. 


Durch allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters 
vom 4. Zuni d. Is. ift zur Ausführung des Ge- 
ſetzes betreffend die Regelung der Richtergehälter 
vom 31. Mai 1897 und des Etats der Juftiz- 
— un NE der Richter 

eren eamten der Staa 
Folgendes beftimmt: . 


I. Gehaltsregelung für die Genatspräfidenten, 
Landgerichts-Präſidenten, Oberlandesgerichtsräthe, 
Landgerichts-Directoren, Oberſtaatsanwälte und 
Erſten Staatsanwälte. 

1) Nachdem durch $ 1 des 2 Geſetzes für 
die dort benannten richterlichen Beamten das Syſtem 
der Dienſtalterszulagen eingeführt iſt, werden vom 
1. April d. Is, ab auch die Gehälter der Oberftaats- 
anwälte und der Erſten Staatsanwälte bei den Land- 
gerichten nach dieſem Syſtem geregelt. Die Feſtſetzung 
des Dienſtalters und die Bemeſſung der Gehälter der 
bezeichneten Beamten erfolgt nach den Grundſätzen der 
Nummern 2,4, 5 und 6 Abſ. 1 des Geſetzes vom 
31. Mai d. Js. 

2) Für die Regelung der Gehälter der im 8 1 des 
Geſetzes bezeichneten Richter, ſowie der Dberftaats- 
anwälte und Erſten Staatsanwälte ſind die in einer 
beſonderen Nachweiſung erſichtlich gemachten Gehalts- 
klaſſen und Dienſtaltersſtufen maßgebend. 

3) Die den Beamten hiernach künftig zu gewährenden 
Gehaltszulagen werden für die Oberſtaatsanwälte von 
dem Juſtizminiſter verliehen, während fie für die im 
$ 1 des Geſetzes bezeichneten Richter von den Ober⸗ 
landesgerichtspräſidenten, für die Erſten Staatsanwälte 
von den Oberſtaatsanwälten zu verleihen und zahlbar 
zu machen ſind. 

4) Den Erſten Staatsanwälten iſt eine Gehaltszulage 
nicht zu verleihen, ſo lange ein Disciplinarve ahren 
oder wegen eines ee ober Dergehens ein 
Hauptverfahren oder eine Vorunterſuchung gegen ſie 
ſchwebt. Führt das Verfahren zum Derlufte des 
Amtes, jo findet eine Nachzahlung des zurückbehaltenen 
Mehrgehalts nicht ſtatt. Die Enſſcheidung darllber, ob 
in anderen Fällen die Verleihung einer r 
an die bezeichneten Beamten auszuſetzen iſt, bleibt dem 
Juſtizminiſter vorbehalten. 

4 Tritt ae eines richterlichen Beamten der 
Jall des 87 Abj. 2 des Geſetzes ober 1 
eines 5 tsanwalts der Fall ber 8 
Abſ. 1 bieſer Verfügung ein, fo iſt dies dem Juſtiz- 
miniſter anzuzeigen. Die fpätere Gewährung einer 
vorenthaltenen Gehaltszulage erfolgt in allen Fällen 
nur auf Anordnung des Juſtizminiſters. 

6) Künftig wegfallende Beträge, die einzelne Beamte 
als Erſatz für frühere Dienſtbezüge erhalten, find auf 
die zu gewährenden Gehaltszulagen in Anrechnung u 
bringen, 

7) Bezüglich der am 31. März d. J. in etatsmäßigen 
Stellen befindlichen Beamten wird den Oberlandes⸗ 
gerichtspräſidenten und den Oberſtaatsanwälten je eine 
das Bejoldungsdienftalter der betreffenden Beamten 
und das ihnen zu gewährende Gehalt erſichtlich machende 
Nachweiſung zugehen. In Anſehung der vom 1. April 
d. J. ab bis jetzt zur Anſtellung gekommenen oder aus 
einem Oberlandesgerichtsbefirk in einen anderen ver- 
ſetzten Beamten wird das Beſoldungsdienſtalter und 
das neue Gehalt den Oberlandesgerichtspräſidenten 
und den Oberſtaatsanwälten beſonders mitgetheilt werden. 

8) Für Oberſtaatsanwälte und Erſte Staatsanwälte, 
welche nach dem für die Gewährung einer Gehalts- 
zulage maßgebenden Zeitpunkt, aber vor Verleihung 
der Zulige geſtorben oder in den Ruheſtand getreten 
find, un die entſprechende Zulage nachträglich zu ge 
währen. Der erhöhte Gehaltsſatz iſt bei Feſiſezung der 
Penſion des Wittwen- und Waiſengeldes und der 
Gnadencompeten zu Grunde zu legen. 

9) We zen Erhöhung der Penſion für diejenigen Be- 
amten, deren Penſionirung von einem ſpäteren Termin, 
als dem 1. April d. J. ab, bereits erfolgt iſt, iſt in 
ledem einzelnen Falle zu berichten. 

10) Behufs Einſtellung der Gehälter für die hier 


beuaung erwiderte. „Ich habe Ihnen auf Ihr 
Geſuch unſer Familienarchiv zugänglich gemacht. 
denn man ſoll mir nicht nachſagen, daß ich der 


Tochter des Kerrn Inigo d'Avolos irgend einen 


Weg verlegt hätte, auf dem fie zu ihrem ver- 
meintlichen Rechte möglicherweiſe hätte gelangen 
können. Sie ſind nun wohl fertig?“ 

Der Rechtsanwalt neigte ſchweigend das Haupt, 

„Dann bitte ich zu entſchuldigen, wenn wir 
En ag Fe es ar Derfügung ſtellen 

önnen. wünſche nen glü 
Guten Abend!“ ene auen 

Er reichte Hertha den Arm und führte fie, die 
Hand der leiſe Widerſtrebenden fen an ſich 
drüdend, zu der in den anſtoßenden Spelſeſaal 
mündenden Thür. Als die ei noch ein- 
mal den Kopf zurückwandte, ſah fie, daß die 
Kalle leer war. 

In einem ſo unwilligen Tone, wie Wenzel ihn 
kaum je zuvor aus ihrem Munde gehört hatte, 
wandte fie ſich gegen ihn: „Du haft dieſen Mann 
behandelt wie einen Dienſtboten, und doch ver⸗ 
dient er nicht geringere Achtung als irgend einer 
deiner dat 6 

Fürft Wenzel lachte hell auf. „der 
verdreher? Ach, liebſter Schatz, glaube Mi 
weiß, wie man mit ſolchen Leuten umzugehen 
hat. Man bedient ſich ihrer, wie man ſich ge- 
legentlich auch eines Zahnarztes bedienen muß 
aber man hält ſie darum doch nicht für Seines⸗ 
gleichen. — Und nun, da der läſtige Zuſchauer 
fort iſt, gieb mir vor allem den Millkommkuß, 
auf den ich mich all dieſe endloſen Monate hin- 
durch gefreut habe!“ 

Hertha duldete feine Ciebkofung; aber fie er⸗ 
widerte fie nicht, und es war ein Schatten auf 
ihrem Antlitz, den alle ritterliche Zärtlichkeit des 
Fürſten und all’ fein witziger Spott auch während 
der nächſten Stunden nicht zu verſcheuchen ver⸗ 
mochte. Gortſetzung folgt.) 


TE 
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fraglichen Beamten in die künftigen Etats ind die am 
1. Oktober jeden Jahres jahlbaren Beträge gleichzeitig 
mit den übrigen nach dem Syſtem der Dienftalters- 
zulagen zahlbaren Gehältern hierhin anzuzeigen. 

II. Gehaltsregelung für die Landrichter, Amts- 
richter und Staatsanwälte: 

1) Die Gehälter der Landrichter und Amtsrichter 
owie der Staatsanwälte betragen 30006600 Mh., 

Durchschnitt 4800 Mk., in Abftufungen von 600 Mh. 

2) Die Gehaltsregelung für die Siaaisanwälte erfolgt 
unter entſprechender Anwendung der 88 3, 5 und 6 des 
Geſetzes vom 31. Mai d. Is. 

3) Auf die Landrichter, Amtsrichter und Staats- 
anwälte finden die Beſtimmungen unter Nr. 5 Abſ. 1 
und Nr. 9, auf die Staatsanwälte auch die Beſtimmungen 
unter Nr. 4 und 8 Anwendung. 

) Die Bewilligung der Gehaltszulagen erfolgt durch 
den Juſtizminiſter. 8 

5) Ueber die den Landrichtern, Amtsrichtern und 
Staatsanwälten vom 1. April d. Js. ab zuſtehenden 
Gehälter werden den Dberlandesgerichts - Präfidenten 
und den Oberſtaatsanwälten bejondere Nachrichten 
jugehen. 


» Berlin, 14. Juni. Der Kaiſer beſuchte am 
Sonnabend die Künſtlerwerkſtatt des Bildhauers 
der für die Siegesallee das 
Standbild des Kaiſers Sigismund mit den Bild- 


Eugen Börmel, 


werken des Lippold v. Bredow und Bernd 
Rnkes auszuführen hat. Der Kaiſer zollte den 
eingehenden Vorarbeiten des Bildhauers ſeine 
beſondere Anerkennung und wählte die Dar- 
ſtellung der Hauptſigur im Ritterkoftüm. Gigis- 
mund war der ſchönſte Fürft feiner Zeit, und der 
Kaiſer meinte, daß gerade im Ritterkoſtüm die 
prächtige Erſcheinung am meiſten zur Geltung 
kommen würde. Auch der tapfere Candeshaupt- 
mann Lippold v. Bredow erſcheint im echten 
Ritterkoſtüm der Zeit. Bernd Anke, deſſen Ge- 
ſchlecht vom 13. bis 16. Jahrhundert blühte, 
wird im Patrizierkoſtüm dargeſtellt. Ein zweiter 
Beſuch des Kaiſers galt am Sonnabend dem 
Künſtlerzauſe des Bildhauers 3. Uphues in 
Wümersdorf. Auch dabei handelte es ſich zum 
Theil um die Arbeiten für die Siegesallee. Die 
Gruppe des Herrn Uphues hat die Zligur 
Ottos II., des dritten Markgrafen aus 
dem Haufe Ballenſtedt, zum Mittelpunkte. 
Dieſes Standbild und die Büſte Feinrichs von 
Antwerpen kommen ſchon zur Ausführung in 
Marmor. Der Künſtler hat nun auch die 
zweite Nebenfigur, die Büſte des tapferen Hau- 
degens Hans zu Putlitz, fertiggeſtellt. die Kaupt- 
figur iſt ſchon punktirt, und der Künſtler gedenkt 
ſeine Anlage im März nächſten Jahres aufftellen 
zu laſſen. Der Kaiſer betrachtete dann noch die 
Modelle zum Denkmal des Kaiſers Friedrich für 
Wiesbaden. Die Statue wird ſchon gegoſſen. 
Der Schmuck des Poſtaments iſt auf Wunſch der 
Kaiſerin Friedrich neuerdings verändert worden; 
die vordere Cartouche mit dem Reichsadler und 
der Krone hat die hohe Frau ſelbſt ſkizirt. Die 
Seſtenflächen tragen ſchlichte Kränze mit den In- 
ſchriſten „Wörth“ und „Sedan“, die Rüchjeite 
enthält die Widmungsplatte. Der Kaiſer fragte, 
ob das Denkmal den Beifall feiner Mutter 
gefunden habe, und als der NHünftler dies 


bejahle, meinte er, dann könne er fol 
darauf fein, denn die Nallerin Friedrich 
läge einen ſehr kritiſchen Maßſtab an 


die Kunſtwerke und ſei nicht leicht zufrieden zu 
ſtellen. Weiter erkundigte ſich der Kaiſer, wann 
das Denkmal fertig würde, und f 

Enthüllung am 18. Oktober beimo un 

Kiel, 19. Juni. Der Kaiſer wird einer 
neuen Meldung der „Kiel. 31g.“ zufolge vor der 
Kieler Woche nicht nach Kiel kommen. Die Yadıt 
Hohenzollern“ dampft gegen den 18. d. nach 
Brunsbüttel und wartet dort die Ankunft des 
Kaiſers ab, um dann nach Helgoland weiter zu 
gehen. Nach Beendigung des Rennens Dover- 
Helgoland wohnt der Kaiſer der Kieler Woche 
bei, Am 5. Juli wird die Nordlandsreiſe ange- 
treten. i 

Berlin, 15. Juni. In diplomatiſchen Kreiſen 
will man wiſſen, daß der Kaiſer bereits am 
6. Auguſt in Peterhof zum Veſuche des ruſſiſchen 
Kaiſerpaares eintreffen wird. 

* [Die freien religiöſen Gemeinden Deutſch⸗ 
lands] haben in Mainz ihre 17. Bundesver- 
fammlung abgehalten. Zahlreiche Städte waren 
vertreten. Man beſchloß, beim Reichstage und 
Bundesrathe wegen Einführung einer für Diffi- 
denten geeigneten Eidesformel Schritte zu unter. 
nehmen. Weiter beſprach man die Einwirkung 
des neuen bürgerlichen Geſetzbuches auf die 
Rechte derjenigen freien Gemeinden, die Eigen- 
thum beſttzen. 

[Gegen den Paſtor Schall], conſervativen 
Abgeordneten, iſt, wie der „Saale- 31g.“ aus 
Braunſchweig geſchrieben wird, das förmliche 
Disciplinarverfahren wegen feines Verhaltens 
dem Conſiſtorium gegenüber eingeleitet worden. 


* [Der Centralverein für die Intereſſen des 
Detailreiſens] wird ſeine diesjährige General- 
verſammlung am Sonntag, den 11. Juli, in 
Erfurt abhalten. 

I Normann- Schumann.] Der Trieſter „Pic- 
colo“ bringt, wie man dem von dort ſchreibt, über 
die lalieniſchen Abenteuer des im Prozeſſe Tauſch 
vielgenannten „Publiciſten“ Normann-Schumann 
folgende Darſtellung: „Dieſe merkwürdige Ver- 
guichung von Journaliſten und Polizeiagenten 
tauchte in Italien zum erſten Male im Jahre 1881 
auf; er gab ſich in Rom als ein bedeutendes 
Ditglied der deutſchen Freimaurerei aus und 
prahlle mit ſeinen hohen Derbindungen. Bald 
erkannte man jedoch, daß man es mit einem 
Schwindler zu ihun habe, und Schumann mußte, 
von den römiſchen Freimaurern desavouirt, die 
ewige Stadt verlaſſen. Zwei Jahre ſpäter tauchte 
der Abenteurer wieder in Rom auf, diesmal 
unter dem Namen „Commendatore Wall- 
green“, Correſpondent des „Hamburger Cor- 
reſpondenten“. Außerdem war Schumann in 
Rom Mitarbeiter der damals radical anti- 
dynaſtiſchen „Capilale“, der confervativen „Gazelta 
d' Italie“ und des clericalen „Journal de Rome“. 
Seine Artikel erregten ſolches Rergerniß, daß 

umann, um den thätlichen Mißhandlungen 
zahlreicher angegriffener Journaliſten zu entgehen, 
ſich nach Neapel wandte, woſelbſt er kurze Zeil 
darauf von der Polizei wegen Angelegenheiten 
außerſt delicater Natur verhaftet wurde. Er 
blieb drei Monate lang in Unterſuchungs haft, 
dis der deulſche Botſchafter feine Entlaſſung be- 
wirkte. Allerdings ward ihm der fernere Aufent- 
halt im ſchönen Lande grauſamerweiſe verwehrt 
und mußte er, von zwei Carabinieri an die 
Grenze begleitet, Italien verlaſſen. 1885 tauchte 
Schumann wieder in Rom auf. Es war im 
Hochverraths Prozeß gegen die Brüder Vecchi, 
Beamte des Arſenals von Spezia, welche angeklagt 
waren, dem Grafen Dorides, geweſenen Flügel- 
Adjutanten des Generals Camoriciere, Geheim- 


gte, daß er der 5 


1 


‚Morgan Brown, 
Milles, aus Frankreich die Frauen Hammer, 


; Ranzlers betreffen würden. 


niffe ausgeliefert zu haben. Schumann verſuchte 


es damals, mittels gefälſchter Briefe aus Wien, 
eine ganze Reihe hoher Persönlichkeiten, nament- 
lich Kirchenfürſten, ja den Papſt ſelbſt, in diefe 
Affaire hineinzuzlehen und zu compromittiren. 
Der geſchicht angelegte Schwindel gelang jedoch 
nicht, und Schumann verſchwand wleder, um erft 
1896 mwiederzukehren. Diesmal hieß er „Doctor 
Rund“ und ſandte dem „Newnork Herald’ er- 
dichtete Interviews mit hohen Perſönlichkeiten, 
welche von Invectiven gegen Italien und das 
italleniſche Heer ſtrotzten. Don einigen römiſchen 
Journaliſten gefordert, kniff er rechtzeitig aus, 
um nicht Schaden zu leiden und hoffentlich um 
nicht wiederzukehren.“ 

= [ae Eriminaliftik der Armee und die 
zweijährige Dienſtzeit.] Nach Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit wurde als eine der guten 
Folgen dieſer Heeresreform conftatirt, daß in der 
Criminaliſtik der Armee eine merkliche Wendung 
zum Beſſeren eintrete. Die von jeher ſeitens der 
Freunde der zweijährigen Dienftzeit aufgeſtellte 
Behauptung, daß die meiſten Vergehen beim 
Militär von Soldaten verübt würden, die ſich im 
dritten Dienſtjahre befänden, erhielt dadurch ihre 
Beſtätigung. Diefe erfreuliche Erſcheinung, deren 
Bedeutung anfänglich von den Gegnern der 
zweijährigen Dienſtzeit nicht gewürdigt oder die 
auf zufällige Urſachen zurückgeführt wurden, iſt 
im Lauf der Zeit noch ſtärker hervorgetreten. 
Sie zeigt fih ſowohl in der Abnahme der Ge- 
ſchäfte der Militärſuſti) als auch in geringerer 
Frequenz der Militärſtrafanſtalten. Es wäre er- 
wünſcht, wenn die Militärverwaltung hierüber 
einmal eine vergleichende Statiſtik aufnehmen 
würde. Die erwähnten Zolgeerſcheinungen, Ab- 
nahme der militärcriminaliſſiſchen Geſchäfte und 
geringere Frequenz der Militär gefängniſſe, find 
um jo bemerkenswerther, als gleichzeing mit der 
Einführung der verkürzten Dienftjeit auch eine 
55 Dermehrung des activen Heeres 
eintrat. 


Belgien. 

Brüſſel, 13, Juni. Der internationale Frauen- 
congreß tritt vom 4, bis 7. Auguft in Brüſſel 
zuſammen. Wie der leitende Ausſchuß heute 
mittheilt, werden die hervorragendſten Ver- 
treterinnen der Frauenforderungen an dem 


Congreſſe Theil nehmen, und zwar aus deutſch⸗ 
Lina Morgenſtern, 
aus England die Frauen 


land die Frauen Cauer, 
Schwerin und Stritt, 
Dora Montefiore, Jenwick⸗ 


Schmahl, Martin, aus Holland die Frauen 
Haigton Drucker, Derjluns, Goehoop, aus Ruß- 
land die Frauen Tarnowsky, Dr. Schabonow, 
Netſchaewa. 


Coloniales. 


Häfner öffentlich auf dem Marktplatze erſchoſſen 
worden. 

— Prinz; Heinrich überbringt dem engliſchen 
Marineminiſter eine vom Kaiſer entworfene 
Tabelle der engliſchen Kreuzerflotte. 

— Hauptmann Morgen, der im Auftrage des 
Kaiſers den Krieg gegen Griechenland im türkl- 
ſchen Hauptquartier mitgemacht hat, iſt der 
deutſchen Botſchaft bei der Pforte als Militär- 
altaché zugetheilt worden. 

— Die Geneigtheit unter den Nationallibe- 
ralen, mit dem Vereinsgeſetz bei der bevor- 
ſtehenden Entſcheidung im Abgeordnetenhauſe 
kurzen Prozeß zu machen, iſt ſichtlich im Wachſen 
begriffen. Auch der „Hannoverſche Courier“ 
erklärt, es ſei dringend wünſchenswerth, daß ſich 
die Abgeordneten der Partei für die zweite Ab- 
ſtimmung in dieſem Sinne ſchlüſſig machen. 

— der italieniſche Botſchafter Graf Lanza hat 
dem Kaiſer in beſonderer Audienz ein Dank- 
ſchreiben des Königs von Italien für die Auf- 
merkſamkeit überreicht, die der Kaiſer dem 
König Humbert bei ſeinem Jubiläum als Chef 
des 13. Huſaren-Regiments erwieſen hat. 

— Der Criminalcommiſſar v. Tauſch wird noch 
im Laufe dieſer Woche einen ſechswöchigen 
Urlaub antreten, den er mit feiner Gattin in 
einem baieriſchen Dorfe zu verleben gedenkt. 

— Stöcker hat Beleidigungsklage gegen den 
Reichsfreiherrn Fehenbah auf Laudenbach er- 
hoben. Dieſer ſoll im vorigen Jahre, als Stöcker 
aus dem Elfer -Ausſchuſſe der Conſervativen ge- 
wieſen wurde, Herrn Oberſt a. D. v. Krauſe ſein 
Material über Stöcker gegeben haben; darin 
werfe er Stöcker auch vor, daß dieſer feine Ber- 
liner Stelle durch Unwahrheit und Heuchelei er- 
langt habe. 5 


Breslau, 15. Juni. Das Oberlandesgericht 


hat in dem Prozeß der früheren Nachtwacht⸗ 


Berlin, 13. Zuni. Ueber engliſche und deutſche 


Colonialverwaltung zieht Prof. Schweinfurth 
in der „Boififhen Zeitung“ folgenden Vergleich: 
„Ein großer Unterſchled jwiſchen engliſcher und 
deutſcher Verwaltung befteht darin, daß die Eng- 


länder meiſt Civilperſonen als Bezirksbeamte 
einſetzen, während auf deutſchem Gebiete jeder- | 


mann fchſelklappen und Schleppfäbel beſitzen 


muß, bevor er auch nur die untergeordneiſte 


großer Einfeitigkeit' und dummem Dünkei 
baſirt.“ 


telegraphiſch gemeldet, iſt der Wirkliche Cegations- 
rath Sonnenſchein am 13. Juni feinem Nerven- 
leiden erlegen. Er trat urſprünglich in die 
Conſulatslaufbahn ein, wurde 1885 Diceconful in 
Apia (Samoa-Inſeln), bald darauf Commiffar in 
Jaluit (Marſchall-Inſeln); mehrere Jahre wirkte 
er als Oberrichter in Dar-es-Salaam und wurde 
vor vier Jahren in die Colonial - Abtheilung des 
Auswärtigen Amtes berufen, der er ſeitdem an- 
gehört hat. Er hat ſich um die Colonialſache 
große Derdienfte erworben, war ein gründlicher 
Kenner der Schutzgebiete, in denen er thätig ae- 
weſen war, und erfreute ſich weithin großer Be. 
liebtheit und Anerkennung. Erſt vor 1½ Jahren 
hatte er ſich verheirathet und volles Glück in 
feiner jungen Ehe gefunden. da beflel ihn 
plötzlich im letzten Winter ein ſchweres Nerven- 
leiden, von dem ihn jetzt der Tod erlöſt hat. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. Juni. Zu dem heutigen Empfang 
des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe und des 
Finanzminiſters v. Miquel beim Kaiſer bemerkt 
die „Nationalzeitung“: „Es find Gerüchte über 
Perſonalveränderungen verbreitet, die in Preußen 
das Finanzminifterium und die Vicepräſidentſchaft 
des Staatsminiſteriums, im Reiche das Reichsamt 
des Innern und die Stellvertretung des Reichs- 
Welche politiſche Be- 
deutung und welchen Zuſammenhang die fo in 
Ausſicht geſtellten Veränderungen haben ſollen, 
iſt aber vorerſt nicht zu erkennen.“ 

Auch andere Blätter zeigen ähnliche Auffaſſungen. 
Die Nachricht, daß Admiral Hollmann der Nach- 
folger Stephans werden ſolle, wird bei dieſer 
Gelegenheit wieder aufgefriſcht. 

Ferner wird auch heute die Berufung des 
Herrn v. Miquel nach Berlin vielfach mit dem 
Börſenkrieg in Zuſammenhang gebracht. Bon 
dem Handelsminiſter Brefeld iſt aber in allen 
Meldungen über Miniſterempfänge keine 
Rede, ſo daß dieſe Combination doch nur einen 
zweifelhaften Werth hat. 

Der „Frankf. 31g.“ wird aus Berlin tele- 
graphirt: „Don den zahlreich und recht verwegen 
auftauchenden Combinationen dürfte jedenfalls 
diejenige eine falſche fein, welche auf Voraus- 
ſetzung eines Kanzlerwechſels beruht. 

Die „Germania“ meldet: Die „Deutſche Reichs- 


zeitung“ in Bonn habe aus gut informirter 


Quelle erfahren, daß der Staatsſecretär in Elſaß⸗ 
Lothringen v. Puttkamer jum Nachfolger des 
Frhrn. v. d. Recke beſtimmt el. 
weile ſeit einigen Tagen in Berlin. N 

— Die „Köln. 31g.“ meldet aus Tanger: 


Geſtern früh iſt dort der Mörder des Bankiers 85 084 


Stelle auf eir em Poft- ode: ‚Sollamte haben 
. e er = öglic * den Derhältnift, e 
gepaßtes Regiment, während die deutſche auf 


v. Puttkamer 
5 war beim 12 
3 bebe 3835541 Mk., Betriebsfonds 2 786 671 Mk., 
Verwaltungsfonds 1 


beamten gegen den Magiſtrat der Stadt wegen 
ihrer Penſionsberechtigung entgegen dem Urtheil 
der Vorinſtanzen dahin entſchieden, daß jene 
Nachtwachtbeamten keinen Anſpruch auf eine 
lebenslängliche Penſion haben, da die Commune 
nach der Städteordnung bei der Anſtellung be- 
rechtigt geweſen wäre, die Penſionsanſprüche 
vollſtändig auszuſchließen. 

Gotha, 15. Juni. Seinen 80. Geburtstag 
feierte heute hier unter allſeitiger Theilnahme 
der Landgerichtspräſident Berlet, ſeit 40 Jahren 
ununterbrochen freifinniger Präſident des Land- 
tages. der Herzog hat ihm heute den Titel 
Excellenz verliehen. 

Hamburg, 15. Juni. Der „Börſenhalle“ zu- 
folge hat der Senat bei der Bürgerſchaft zur 


Ferſtellung neuer Käfen auf Kubwaerder 


Leipzig, 15. Junl. Heute Vormittag fand im 


Beiſein des Königspaares, der Prinzen und zahl- 
[Legationsrath Sonnenſchein f.] Wie ſchon 


; 
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a 
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reicher geladener Gäſte die felerliche Uebergabe 
des neuen Univerſitäts-Gebäudes an den Rector 
Profeſſor Friedberg durch den Cultusminiſter 
v. Seydewitz ſtatt. Der Miniſter betonte in feiner 
Anſprache die ftele Pflege der Künſte und Wifjen- 
ſchaft durch das Königshaus, ſowie die unver- 
kürzte Freiheit der wiſſenſchaftlichen Forſchung, 
die auch für die Zukunft verbürgt ſei. des 
Rectors Feſtrede gab einen hiſtoriſchen Abriß 
über die Entwickelung der Univerſität und ſchloß 
mit einem Koch auf den König. Der Oberbürger- 
meiſter Georgi überreichte eine Stiftungsurkunde 
über 12000 Mk. zu Gunſten armer Studirender 
und den Ehrenbürgerbrief an den Rector. 
Seitens der Facultäten wurden mehrere Ehren- 
promotionen verkündet 

Paris, 15. Juni. Die Zollcommiſſion der 
Deputirtenkammer hat heute beſchloſſen, den Zoll 
auf Schweinefleiſch auf 12 Francs für 100 Kilo- 
gramm feſtzuſetzen. Für Ferkel unter 25 Kilo- 
gramm iſt der Zoll auf 5 Francs feſtgeſetzt. 

Waſhington, 15. Juni. dem Senate wird 
binnen kurzem ein Vertrag vorgelegt werden, 
welcher die Annexion Hawaiis vorſieht, ohne über 
die künftige Regierungsform eine Beſtimmung zu 
treffen. Dieſe Frage ſoll den Vereinigten Staaten 
zur Erledigung überlaſſen bleiben. Die Vereinig- 
ten Staaten übernehmen die Hawaliſche Staats- 
ſchuld und ſichern ſich dagegen die Kronländereien 
und andere Beſitzungen. 


Zum Attentatsverfuh auf Faure. 

Paris, 15. Juni. Trotz der geſtern aufge- 
fundenen Bleibombe beharrt die Mehrzahl der 
Blätter dabei, daß die vorgeſtrige Exploſton nur 
als ein Scheinattentat oder als eine alberne 
Demonſtration anzuſehen ſei. Die zweite Blei- 
bombe dürfte erſt während der Nacht nach dem 
Attentatsverſuche niedergelegt ſein, da in dem 
Gebüſch an der Cascade trotz der forgfältigften 
Durchſuchung am Sonntag nichts gefunden wurde. 

Dem „Figaro“ zufolge hegt die Polizei gegen 
zwei Ausländer und einen jüngſt aus der Provinz 
angekommenen Anardiften Verdacht. 


Danzig, 16. Juni. 


* (Don der Weichſel.] Nach einem geſtern 
Nachmittag eingetroſſenen Telegramm aus 
Warſchau beirug der Waſſerſtand der Weichſel 
geſtern 1,52, heute 2,36 Meier. 

5 zu meftpreuhifce Candſchaft.] In der Kaſſe 
der Neuen weſtpreußiſchen Landſchaft in Marienwerder 
and dieſer * eine Revifion ſtatt, bei der Beſtände 
n Höhe von 12 725 996 Mk. vorgefunden wurden, und 

ngsfonds 4746 Nk., Sicherheits- 


262 600 k. und Zinſenſonds 
Mh. Das eigenthümliche Vermögen des Inſtituts 


jammilun: 
a 


beträgt 8202514 Mz. Seit dem Vorjahre hat ſich bas 
Vermögen der Landſchaſt um 562 857 MR. vermindert; 
daſſelbe beträgt zur Zeit 7,56 Proc. der Pfandbrief- 
ſchuld. Die Verminderung ift dadurch herbeigeführt, 
daß auf Grund der Statutenänderung die über 4 Proc. 
um Sicherheitsfonds eingezahlten Beiträge in Höhe 

5477,80 Mk. auf den Tilgungsfonds übergeführt 
worden find. Am 20. Mai d. J. waren ausgegeben 
3½/procentige Pfandbriefe für 101 020 590 Mark, 
3procentige 7516 100 Mk. . 

* [Der Verein deutſcher Ingenieure] hielt am 
14. Juni in Kaſſel feine Jahres-Berfammlung ab. Aus 
dem dabei vom Dereinsbirector Th. Peters-Berlin 
erſtatteten Geſchäftsbericht für das verfloſſene Jahr 
iſt hervorzuheben, daß der Verein ſich in derſelben er⸗ 
freulichen Weiſe wie bisher weiter entwichkelt hal; er 
zählt nunmehr über 11600 Mitglieder. Zu ſeinen 
36 Bezirksvereinen iſt ein 37ſter, der Dresdener, hinzu- 
getreten. Ein wichtiges Ereigniß im Leben des Ber- 
eins iſt die Vollendung eines eigenen Hauſes an her- 
vorragender Stelle in Bertin, das am 11. d. Mis. 
eingeweiht worden iſt. die vom Verein gegründete 
Fülfskaſſe für deutſche Ingenieure hat in den kurzen 
Jahren ihres Beſtehens ein Kapital von ca. 30 000 Mu. 
angeſammelt. 

* {Ueber Eilbriefe und Eilpackete] macht der 
„Reichs anzeiger“ folgende Mittheilungen: „Im Publi- 
hum iſt vielfach die irrige Anſicht verbreitet, daß Poſt⸗ 
ſendungen mit dem Vermerk „Durch Eilboten zu be- 
ſtellen“ oder „Durch beſonderen Boten zu beſtellen“ 
nicht allein bei der Beftellung am Beſtimmungsorte, 
ſondern auch während der Beförderung einen Vorrang 
vor den anderen Sendungen genießen, daß alſo zum 
Beiſpiel durch Gilboien zu beſtellende Packete unter 
Umſtänden auch mit Schnellzügen, welche ſonſt nur den 
Briefverkehr vermitteln, befördert würden. Der oben 
erwähnte Vermerk erſtrecht ſich jedoch lediglich 
auf die Beſtellung der betreffenden Sendungen, alfo 
wird ein durch beſonderen Roten zu beſtellendes Packel 
(„Eilpacket“) bis zum Beſtimmungsort mit den ge- 
wöhnlichen Packetzügen befördert, Eine beſchleunigte 
Uebermittelung findet nur ſtatt hinſichtlich der als 
dringend aufgelieferten Packetſendungen, und zwar 
gegen eine beſondere Gebühr von 1 Mk. für das Stück.“ 

* [Feuer.] In Lamenſtein bei Kohenſtein brannten 
geſtern Scheune und Viehſtall des Befihers Johann 
Kreft vollſtändig nieder. 


— ÜTU— nn] 
Aus der Provinz. 

ph. Dirſchau, 15. Juni. Geſtern iſt hier ein neuer 
Verein unter dem Namen „Vereinigung der Loco⸗ 
motivbeamten“ in's Leben getreten, dem ſogleich 
80 Locomotivbeamten beigetreten ſind. Zweck des 
Vereins ſoll beſonders Pflege der Geſelligkeit und 
Kameradſchaftlichkeit fein. Die Beamten der Nachbar- 
Nationen Kohenſtein, Marienburg und Elbing werden 
in den Verein aufgenommen, Wegen zu großer 
Kine fiel geſtern Nachmittag in allen Schulen der 
Unterricht aus, das Realprogymnaſium ſchloß heute 
ſchon um 11 Uhr den Unterrſcht. die Polksſchulen 
haben heute theils zu Fuß, theils mit der Eiſenbahn 
einen Ausflug nach Neumühl gemacht; die höhere 
Töchterſchule hat ebenfalls heute einen Ausflug nach 
Oliva unternommen. Beide Fahrten fanden große 
Betheiligung auch von Seiten der Angehörigen. 

5 Pr. Stargard, 15. Juni. In der am Montag ab- 
gehaltenen Hauptverſammlung des Kausbeſitzervereins 
berichtete der Vorſitzende Herr Rathsherr Biber über 
die mit Herrn L. Arens getroffenen Vereinbarungen 
betreffend die Lieferung von Torfmull. Es liegt auch 
die Möglichkeit vor, von der ö Ge- 
ſellſchaft Berlin eine Prämie von 5000 Ik. für Rege- 
lung des Abfuhrſyſtems zu erhalten. Herr Biber 
wurde von der Derjammlung zum Mitgliede des Ver- 
bandsausſchuſſes des in Marienburg begründeten Pro- 
vinzial-Pfandbriefs-Inſtitutes gewählt. In der en 
9 lung ſoll über Waflerleitung und Canali⸗ 

18 — 77 
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G, Marienwerder, 15. Juni. In der letzten Si ung 
des landwirthſchaftlichen Vereins er. Kehren — 8 
Kreisbaumeiſter Freyer in einem längeren Vortrage 
Auffihlug darüber, welche weiteren Schritte bezüglich 
des Kleinbahnbaues in unſerem Kreiſe inzwiſchen 
gethan worden find, Danach hat ſich unſer Kreis- 
landrath mit der Allgemeinen deutſchen Kleinbahn⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin in Verbindung geſetzt und dieſe 
hat einen Ingenieur zur Erörterung der Dorfragen 
und zur Beſichtigung der auszubauenden Strecke ad 
geſchicht. Nachdem noch die Dermeſſung einiger ſchwie⸗ 
rigeren Stellen erfolgt ſein wird, wird die eſellſchaft 
ein generelles Project der Beſchlußfaſſung des Kreis- 
ausſchuſſes unterbreiten. Auf Grund deſſen wird dann 
weiter beim Fami dr der Antrag geſtellt 
werden. die Prämiirung der Strecken vorbehaltlich 
weiterer Prüfung in Ausſicht zu ſtellen. Sollte der 
Drovinzialausſchuß die Prämiirung ablehnen, fo wür de 
damit das Project bis auf weiteres vertagt werden 
müſſen. Das erſtere iſt indeſſen kaum zu befürchten, 
da die geplanten Kleinbahnlinien, die eine regel- 
mäßige Verbindung zwiſchen den Städten Neuenburg, 
Marienwerder und Mewe ſchaffen, den Bahnhof 
Marienwerder und die Juckerfabriken zu Marienwerder 
und Mewe berühren, ſowie durch die Pelpliner Rüben- 
bahn, welche bis Gr. Falkenau führt, auch die Zucker- 
fabrin und den Ort Pelplin an die Bahn an- 
ſchließen ſollen, alle Vorbedingungen der Rentabilität 
in ſich tragen. Die Bahn wird eine Länge von nahezu 
80 Kilom. haben und bei freier Hergabe des Grund 
und Bodens, den Kilometer zu ungefähr 26 000 Mk. ge- 
rechnet, einen Koſtenaufwand von insgeſammt 2 080 000 
Mark verurſachen. Zur Befchaffung des Geldes, zur 
Leitung des Baues und des Betriebes iſt die Be- 
gründung einer eigenen Actiengeſellſchaft in Aus ſicht 
genommen. Falls Staat. Provinz und Kreis ſich in 
die Zinsgarantie theilen, würde der Kreis eine Zins- 

garantie bis zum Höchſtbetrage von etwa 27 700 Mk. 

zu übernehmen haben, die ſelbſtverſtändlich niemals 
voll in Anſpruch genommen werden würde. Sollten 
wirklich in den erſten Entwickelungsjahren überhaupt 

Zuſchüſſe nothwendig werden, fo würden dieſe aller 

Porausſicht nach durch die verminderten Unter- 

haltungskoſten der — — vollauf gedeckt werden. 

Die Ausübung des Kufſichtsrechts von Kreis und 
Provinz würde ſich auch auf die Feſtſetzung der Tarife 
erſtrechen. Nach Amortijation des Actienkapitals — 
in etwa 40 Jahren — fällt die Bahn koſtenfcei an den 
Kreis. Die Erwerbung des Grund und Bodens iſt in 
der Art und Weiſe gedacht, daß jedem Intereſſenten 
das abgetretene Land vom Kreiſe voll entſchädigt und 
durch Beſchluß des Kreistages den betreffenden Ge- 
meinden ein Zuſchlag zu den Kreisabgaben auferlegt 
wird, durch welchen der geleiſtete Vorſchuß in einer 
Reihe von Jahren gedeckt wird. Dies Verfahren hat 
ſich bei den jüngſten Chauffeebauten ſehr bewährt. — 
In der Nacht zu geſtern iſt Wohnhaus, Stall und 
Scheune des Eigenkäthners Golumbiewski in Aramers- 
hof ein Raub der Flammen geworden. Ein Pferd ift 
mitverbrannt. 

a. Briefen, 15. Juni. In der geſtern abgehaltenen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde lange über die 
Anlage einer elektriſchen Centrale verhandelt. Nach- 
dem ſich die Stadtvertretung für Elentricität entſchloſſen 

atte, liefen hier gar viele Offerten ein. Ein Briefener 
ind, Lerr Aſcher-Berlin, und die Nordiſche 
Elehtrieitäts - Geſellſchaft zu Danzig gaben die 
günſtigſten Angebote ab. Herr Aſcher will aber nur 
dann bauen, wenn die Stadt die Hälfte der Koſten 
trägt, welche 90— 100 000 Mark betragen würden. 
Dazu iſt die Stadt nicht im Stande, ſie will nur die 
Conceſſion zur Errichtung der Centrale geben. Ferner 
hat die Nordiſche Geſellſchaft Ausſicht, den a 
Kraftbetrieb der Bahn vom 3 zur Stadt zu liefern. 
Schon dieſer Umſtand iſt für die Stadt höchſt angeneh e. 
Von dieſen S ausgehend, beſchloß d 
Derfammlung, einer gemiſchten Commiſſion die = 
gelegenheit ju übergeben. Dieſelbe ſoll ſobald — 2 
möglich mit einem Vertreter der nordiſchen Elektricitä — 2 
Geſellſchaft unterhandeln und ſuchen, einen Vertrag 


—— uw 
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dur die Stadt ae der dann der Verſammlung 

vorgelegt wird. 12 Bahnbau wohl bald in An- 
riff genommen wird, fo iſt auch die Errichtung der 
entrale fo zu fördern, daß beide zu gleicher Zeit zur 
ollendung gelangen. 

2 Di. Enlau, 15. Juni. Der eommandirende Ge- 
neral Herr v. Cente traf geftern mit dem Nachtzuge 
don Marienburg hier ein. Heute findet die Beſichtigung 
der hiefigen beiden Infanterie-Bataillone und der 
Kuraffiere auf dem Uebungsfelde ſtatt. Abends fährt 
herr v. Lentze nach Soldau weiter. — Geſtern rückte 
die hier garnifonirende Abtheilung Artillerie in das 
Schießgelände bei Gruppe aus. . 4 

1 Lauenburg, 14. Juni. Bei dem geſtrigen und 
heutigen Königsschießen der hieſigen Schühengilde 
wurde Herr Kaufmann Johannes Koch König. Die 
erite Ritterwürde fiel auf Herrn Kaufmann Schendel, 

ie zweite auf Herrn Kaufmann Poſſivan. 

* Dfterode, 14. Juni. Am 18. und 19, d. Nts. 
wird hier der oſtpreußiſche Städtetag abgehalten 
werden. Auf der Tagesordnung deſſelben ftehen 
lolgende Angelegenheiten: Leiſtungen der Städte für 
die bewaffnete Macht im Frieden (Referent Stadtrath 

ohl-Königsberg). Controleinrichtungen für den Nacht- 
wachdienſt (Referent Oberbürgermeiſter Kirchhof-Inſter⸗ 

rg). Vertheilung der Kreismandate unter Stadt und 
Land (Referenten Bürgermeifter Wagner-Gtallupönen, 


eigeordneter Scheeffer Pillau). Iſt durch die zu- 


nehmende Belaſtung der Gemeinden mit Staatsgeſchäften 

eine allgemeine Beihilfe des Staates an die Gemeinden 
nothwendig geworden? (Referent Bürgermeifter Bar - 
owski-Gumbinnen). 

Oſtrowo, 11. Juni, Bor dem hieſigen Schöffen 
gericht fand heute die Verhandlung einer Privat- 
beleidigungsſache gegen den Lanbrath v. Röll in 
leſchen ftatt, welche ihren Urſprung in einem Vor- 
ommniß hat, welches ſich am Abend des letzten 
Kaiſer-Geburtstages im Chriſtmann'ſchen Lokale zu 
Pleſchen zugetragen hat, und über welches wir ſchon 
eingehend berichtet haben. Der Projeß wurde am 
biefigen Amtsgericht geführt, weil die zuftändigen 
Richter am Amtsgericht Pleſchen mehr oder minder zu 
der Sache in perſönlicher Beſiehung ftanden. Wie wir J. 3. 
gemeldet haben, haben die bei dem Vorgange betheilig- 
ten Rejerveoffijiere die Angelegenheit dem Ehren- 
rathe zur Beurtheilung unterbreitet; derſelbe hat 

der Aeußerung des Herrn v. N. eine Be- 
leidigung erblicht und dieſen zu einer entſprechenden 
Erklärung dem beleidigten Theile gegenüber ver- 
urtheilt. Der andere Theil machte fein Recht bei Gericht 
geltend; dies ſcheint jedoch eine andere Auffaſſung 
über dieſen Fall gehabt zu haben, denn es konnte nach 
der heutigen Beweisaufnahme nicht zu der Annahme 
kommen, daß der Beklagte mit feinen Aeußerungen 
an ſenem Abend, wenn er ſie auch in erregtem Tone 
gethan, die Herren in dem Nebenzimmer, die er da- 
mals nicht einmal geſehen hatte, habe beleidigen 
wollen. In Folge deſſen wurde v. Röll von der 
Anklage der Beleidigung freigeſprochen und den 
Privathlägern die Koſten des Verfahrens auf- 
erlegt. Bom Nebenkläger wurde das Urtheil des 
Ehrenrathes verwerthet, indem er auf dieſes hin- 
weiſend eine Beleidigung für vorliegend erachtete. Be. 
vor der Gerichtshof ſich zurückg gab 


. gezogen, 
v. Röll noch die Erklärung ab, in jenem Augenblich 


keinerlei Abſicht gehabt zu haben, die betreffenden 


erren zu beleidigen. Der Beſitzer Herr Frank als 

rivatkläger erklärte darauf ſein Bedauern darüber, 
daß die Angelegenheit vor das Forum des Gerichts 
kommen mußte, fie konnten fi aber ſolche Behand- 
lung nicht gefallen laſſen, da nach ſeiner Anſicht v. Röll 
die Abſicht gehabt habe, die Herren im Zimmer durch 
fein Auftreten zu ſchmähen. 


S poO rt. 

Segelregatta in Pillau. ] An der am Sonntag 
in Pillau veranftalteten Regatia detheiligten ſich ſieben 
Boote, welche um die Preiſe, einen ſilbernen Pokal, 
einen filbernen umpen und einen filbernen Cham - 
eine m 1 — 


_ eoncurrirten. Der ; 
14 Seemeilen betragende Curs bildete ein Dreieck, 


deſſen Seiten von der Pillauer eig zunächſt 
in nördlicher, dann in nordöſtlicher chtung und 
ſchließlich die Hüfte entlang von Kalkſtein und Tenkitten 
ſüdwärts abgeſegelt wurden. Auf den vom Start- 
dampfer her ertönenden Schuß gingen die Vachten 
4. Klaſſe der Kutter „Flip!“ des Herrn Aſchmann, der 
Kutter „Rhe“ des Segelclubs „Nhe“, die Sloop 
„Maiblume“ des Segelclubs Baltic, die Vawl „Dic⸗ 
toria- des Memeler Segel-Dereins, der Kutter „Hay“ 
des Segel clubs Baltic und weit hinten im Felde der 
Kutter „Teifun““ der Herren Gerſchmann und 
Kamm los, denen dann als Vacht 3. Klaſſe der Kutter 
„see des Segelctubs Nhe fünf Minuten 
Ipäter folgte. Beim Abſegeln der erften Linie ſtellte 
lich die Reihenfolge der Segler fo dar, daß „Flip“, 
der den anderen einfach davonlief, von vornherein 
führte, Dann folgten „. aiblume “ „Jan“, „Rhe“, 
„Victoria“, „Fee“ und „Teiſun“. Als erſte Yacht 
ging „Flip“ durch die Ziellinie, als zweite „zee“, 
als dritte „Maiblume“ in gemeſſenen Zwiſchenzeiten 
von 7 und 8½ Minuten. Dann folgten in noch weiteren 
8 Minuten „Fay“ und „Dictoria“ dicht hinter einander 
und dann nach 12 und 14 Minuten „Nhe“ und 
„zeifun‘. Die Regatta, welche um 12 Uhr begann, 
war nach 2½ Uhr beendet, Die erſte Yacht lief um 
2 Unr 2 Minuten 10 Secunden, die letzte um 2 Uhr 
40 Minuten 37 Secunden durch das Ziel. Den Wander- 
preis „Helenenhöhe“ erhielt zum zweilen Mal die 
„Ilip“ des Herrn Aſchmann, auch der erſte Preis der 
4. Klaſſe wurde dieſem ſchnellſten Boote ju Theil, der 
eite Preis der 4. Klaſſe fiel der „Maiblume“ des 
Patte ju, für die ihn der Schiffsführer Herr Alaffhe 
in Empfang nahm. Den Preis der 3. Kloſſe erhielt als 
einſiges ſtartendes Boot dieſer Klaſſe die „Jee“ des Rhe. 
Hoppegartener Nennen. ] Wir haben bereits 
in der geſtrigen Abendnummer das Reſultat der 
beiden Hauptrennen, die am Sonntag in Gegen- 
wart des Kaiſerpaares auf dem RNennplatz bei 
Hoppegarten ausgefochten wurden, mitgetheilt. 
Wir laſſen hier nech einen näheren Bericht über 
dieſe Rennen und die übrigen folgen: 
„ Maiden-Rennen. 3000 Mn. Für Zweijährige. 
1000 Meter. Freiherrn v. Kartogenſis' „Gudrun“ 


(Barton) 1. Herrn v. Liebermanns „Kerkomer“ 2. 
K. Haupt- Geſtüt Graditz'“ „Habenichts““ 3. Tot.: Sieg: 
126: 10. Gewann ſehr leicht. 


Offizier-Rennen. 2500 Mk. 1800 Meter. Lieute- 
nant Graf L. Holnſteins „Palmwein“ (Lieutenant Gr. 
„ Lehndorfj) 1. Lieutenant Luches „Wachtel“ 2. 
eutenant v. Diringshofens „Adria“! 3. Gewann 
berlegen. 

Großes Krmee 
Kaiſers und 6500 
Lieutenant 


Br. Schlippe 
mare) ppenbachs 


„Stegeny leany“, „Laurel“, 
ei, „Zramore”, „Waffen- 
Platz: 64, 28, 28:20. 


Silberner Schild des Kaiſers Mir 
Staatspreis 10 000 Mh. 2400 Meter. — — 
(Schr. v. Jalkenhauſen) „Trollheita⸗ (Busby) 1. 
Frhr. v. Oppenheims „Monte Carlo“ 2. Nr. G. Iohn- 
ens „Impulſiv“ 3. Gonft hein Pferd im Rennen. 
Tot. 11:10. Keine Platzwetten. Siegde verhalten, 
Admiral-Nennen. 1500 Mk. 1400 Meter. Major 
Fadbns „Bönger‘“ (Schiemann) 1. Ritimeiſter Srhrn, 
» Juchs-Nordhoffs „Birfewald‘ 2. Irhrn. v. Karto- 
genſis“ „Tata“ 3. 99 leicht gewonnen. 
e.Seshorfe-Rennen. 000 Mk. 1600 Meter. A. KHpt.- 
eſt. Graditz „Irrihum“ (Ballantine) 1. Herrn 

Suermondts „Marholf“ 2. Herrn 3. Alihofs 


Ambition“ 4 i ; ; 
Ban; leich. Sonſt kein Pferd im Rennen. Giegte 


Kerr 


” 


Zrofi-Handieap. 2500 Mk. 2200 Meter. Irhrn. 
v. Hartogenſis' „Zrumpeter‘” (Robinjon) 1. Herrn 
H. Manskes „Foreign Office“ 2. Herrn J. Kühns 
„Kadett“ 3. Leicht gewonnen. 

* [Der Pariſer Grand Prix am Sonntag! 
war von mehr als 200 000 Perſonen beſucht. Der 
Billeterlös betrug 350 000 Fres., am Totaliſator 
wurden 1751685 Ircs. umgeſetzt. 


Vermiſchtes. 


Der Kaiſer auf der Eiſenbahn. 

Der beſte Jahrgaſt für unſere Eifenbahn -Per- 
waltung iſt der deutſche Kaiſer. Derſelbe 
fährt faft immer mit feinen eigenen weißen 
Wagen nach Art der Wagen unſerer Durchgangs- 
züge und bezahlt alle dieſe Fahrten für ſich und 
fein zahlreiches Gefolge mit Tauſenden von Mark, 
Die einzigen Ausnahmen, in denen der Kaiſer 
und ſein Gefolge bahngeldfrei befördert werden, 
bilden die Reifen behufs der militäriſchen Be- 
ſichtigungen und zu den Manövern, ferner ſeine 
Reifen mit politiſchen Jwecken, bei denen es ſich 
zumeiſt um ein Zuſammentreſſen mit fremden 
Souveränen handelt. 


Die Kaiſerin Charlotte von Mexiko 

hat am 7. d. Mis. im Schloſſe Bouchout, wo fie 
ſeit etwa zehn Jahren ſeit dem Brande des 
Schloſſes von Tervüren wohnt, ihr 57. Lebens- 
jahr vollendet und an ihrem Geburtstage, wie 
üblich, den Beſuch des Königs und der Königin 
der Belgier und des Grafen und der Gräfin von 
Flandern erhalten. Nach dem Berichte der Aerzte, 
welche die Kranke Tag und Nacht bewachen, 
if der Zuſtand der ehemaligen Kaiſerin ziemlich 
unverändert. Ihr körperliches Befinden läßt 
überhaupt — fo wird der „Kreuztg.“ aus Brüſſel 
geſchrieben — nichts zu wünſchen übrig, was 
jedermann zu conſtatiren vermag, der die Kranke 
in Begleitung des Generals de Haes im Parke 
von Bouchout ſpazieren gehen ſah. In geiſtiger 
Beziehung iſt inſofern eine Aenderung einge- 
treten, als Kalſerin Charlotte nur noch ſehr 
ſelten heftigen Aufregungen und Nervenanfällen 
ausgeſetzt iſt und beim Anblick fremder Geſichter 
nicht mehr fo erſchricht, wie früher. Die Er- 
innerung an das Vergangene ſcheint in ihr völlig 
ausgelöſcht zu ſein. In der letzten Zeit pflegt ſie 
mit großer Vorliebe das Leſen von Büchern, zu- 
meift religiöjen Inhalts, und das Klavierſpiel, 
welches zur Zeit ihres Glanzes ihre Lieblings- 
beſpäftigung bildete. So oft die Königin Marie 
Henriette ihre unglückliche Schwägerin beſuchte, 
gaben beide fürfllihe Damen vor der Suite und 
der Dienerſchaft ein Klavierconcert, wobei die 
Kaiſerin Charlotte eine große Dirtuoſität be- 
kundete. Es iſt bekannt, daß auch die Königin 
der Belgier ſehr gut Klavier ſpielt und eine be⸗ 
ſondere Vorliebe für Wagner beſitzt. Die Nächte, 
die früher ſehr unruhig verliefen, werden von 
der Kranken jetzt meiſtens ſchlafend verbracht. 
Ueberhaupt geht der früher ſehr erregbare 
Geiſteszuſtand der hohen Frau, der fi} beim ge- 
ringſten Anlaß in wildem Schreien Luft machte, 
allmählich in eine ſanfte Melancholie über. 


Mordprozeß. 

Heute, Mittwoch, beginnt vor dem Schwurgericht 
in Falderſtadt der Prozeß gegen den Landwirth 
Max Brünig aus Badersieben wegen Mordes. 

Friedrich 


Derſelbe ift angeklagt, den Landwirth 8 
Bothe am 1 r 1896 erſch * 15 


ig war am Abend des genannt 

Bothe aus Halberſtadt nach Haufe gefahren. In 
der Nacht kam Brünigs Pferd ohne Wagen, aber 
in vollſtändigem Geſchirr und an der linken Seite 
den unverſehrten Scheerbaum des Wagens, auf 
den Hof Brünigs. Etwas ſpäter traf dieſer ſelber 
ein und klagte über heftige Schmerzen am 
linken Arm und an der Bruſt. Er legte ſich 
ftöhnend zu Ben und gab an, daß das Pferd mit 
ihm und Bothe durchgegangen ſei und letzterer 
mit zerſchmettertem Schädel an einem Chauffee- 
ſtein liege. Bothe wurde fofort gejuct 
und in ſeinem Blute ſchwimmend auf der Chauſſee 
gefunden. Er konnte nur noch röcheln und ein Bein be- 
wegen. Als er nach Kaufe transportirt war, 
ſtarb er, ohne daß er nähere Angaben machen 
konnte. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß 
die Angaben Brünigs nicht zutreffend zu fein 
ſchienen. Weder hatte das Pferd, als es nach 
Hauſe gekommen war, den Eindruck gemacht, 
als ob es eben durchgegangen fei, noch ent- 
ſprachen die Verletzungen Brünigs und Bothes 
den Schilderungen des erſteren; die Verletzungen 
Bothes ſchienen vielmehr von einem ſtumpfen 
Werkzeuge herzurühren. Brünig wurde unter 
dem Derdacht des Mordes verhaftet und foll ſich 
nun am Mittwoch vor dem Schwurgericht ver- 
antworten. Die Dertheidigung für ihn führt 
neben dem Rechtsanwalt Gühmann - Kalberſtadt 
noch Rechtsanwalt Sello-Berlin. 


Kleine Mittheilungen. 


Jena, 11. Junl. Die ſchwarz-roth-goldene 
Burſchenſchaftsfahne, die bei dem Feſtzuge zur 
Grundſteinlegung des Burſchenſchaftsdenkmals bei 
Eiſenach den Burſchenſchaftern voranmehte, iſt ein 
Geſchenk Jenaer Frauen und Jungfrauen. Als 
am 31. März 1816 der zweite Jahrestag der 
Einnahme von Paris gefeiert wurde, iſt ſie als 
Zeichen der Anerkennung der Burſchenſchaft 
übergeben worden. Auf dem goldbefranzten 
ſchwarz-roth-goldenen Fahnentuch liegt ein gold- 
geſtichter Eichenlaubzweig, an der Seite iſt zu 
leſen: Bon den Frauen und Jungfrauen zu Jena 
am 31. Mär; 1816. Beim Wartburgfeſt, 
18. Oktober 1817, wurde ſie vom Grafen Eduard 
v. Keller getragen, und am 5. Juli 1818 wehte 
fie bei der Taufe des jetzigen Großherzogs Karl 
Alexander an der Spitze von 500 Jenaer 
Studenten auf dem Schloßhof in Weimar. Als 
auch in Jena die Burſchenſchaft der Auflölung 
verfiel, wurde das Banner, auf das von den 
Behörden gefahndet wurde, einem alten Burſchen⸗ 
ſchafter, der bei Kamburg a. Saale als Pfarrer 
angeſtellt war, zur Aufbewahrung übergeben. 
Erſt nach dem Jahre 1848 ift es wieder in die 
Hände der Jenaer Burſchenſchaft gelangt. 

Aachen, 14. Juni. der Schaden bei dem 
Brande der Zudyfabriken beträgt ungefähr zwei 
Millionen Mark. Die Urſache war vermuthlich 
Selbſtentzündung von Welle in einem Wolllager 
der Firma Schneider u. Finger, wo das Feuer 
ausbrach. Etwa 500 Arbeiter ſind brodlos. 

Peft, 14. Juni. Aus Pancjoge wird gemeldet, 
daß die Donau bei Ivanova den Damm durd- 
brochen, 30000 Joch Felder ſowie die Ortichaften 
Jvanova, Ovcſa-Boicſa mit dem ganzen Gebiel 
zwiſchen Semlin und Pancjova unter Waſſer ge- 
ſetzt hat. Pancſova jelbft iſt nicht bedroht; im 


— 
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Wind. 

Calcutta, 14. Juni. Durch das vorgeſtrige 
Erdbeben find viele von den minder wohlhaben⸗ 
den Europäern und zahlreiche Eingeborenen ob- 
dachlos geworden. Die Erſchütterung wurde 
über ein ſehr weites Gebiet hin wahrgenommen, 
fo jelbft in Bombay, aber auch in Simla und 
Manipur. Beſonders heftig war dieſelbe in 
Darfiling, wo viele Häuſer zerſtört oder beſchädigt 
wurden. Diele andere große Städte wurden von 
dem Erdbeben in geringerem Maße mit- 
genommen. Ein Zug der von Bengalen nach 
Aſſam führenden Eiſenbahn wurde umgeworfen. 
Es herrſcht ganz außergewöhnliche Hitze. 

ee e eee 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

* [Ein weiblicher Privatdocent.] Aus Stock- 
holm wird berichtet: das vor einigen Tagen an 
der Univerfität zu Upfala zum Doctor juris 
promovirte Fräulein Elja Eſcheisſohn iſt von der 
juridifhen Facultät derſelben Univerfität zum 
Docenten für Civilrecht ernannt worden, womit 
Schweden ſeinen erſten weiblichen Univerfitäts- 
lehrer erhielt. 

Aus London, 10. Juni, wird der „Doſſ. 31g.“ 
geſchrieben: Das engliſche Parlament ſcheint ent- 
ſchloſſen zu ſein, die Erfindung des italieniſchen 
Elektrikers Marconi, die es ermöglicht, ohne Kilſe 
von Drähten telegraphiſche Botfchaften durch 
die Luft zu ſenden, praktiſch zu verwerthen. Herr 
Prence, der erſte Elektriker des Poſtamtes, machte 
jüngft die Mittheilung, daß es gelungen ſei, eine 
drahtloſe Verbindung über den Kanal von Briftol 
zwiſchen Penarth und Breakdown auf eine Ent- 
fernung von nahezu 9 engliſchen Meilen herzu- 
ſtellen. Nun ſoll auch die Inſel Sark, die kleinſte 
der vier Kanal-Inſeln, die bisher ohne drahtliche 
Verbindung mit der Außenwelt geweſen ift, eine 
Station nach dem Gnftem Marconi erhalten zur 
Dermittelung von Nachrichten nach der Znſel 
Guernſey. 

Wien, 15. Juni. (Tel.) Charlotte Wolter wurde 
heute auf Grund ihres letzten Wunſches als 
„Iphigenie“ im weißen Kleide mit goldenem 
Kranze in den Haaren aufgebahrt. Das Leichen- 
begängniß findet morgen Nachmittag ſtatt. Ihr 
Nachlaß beträgt 500 000 Gulden. Die Haupterbin 
iſt ihre Nichte. Das übrige Dermögen erhalten 
Derwandte in Deutſchland. Die erwartete Er- 
richtung einer künftlerifhen Stiftung enthält das 


Teſtament nicht. 


Zuſchriften an die Redaction. “) 


Unleugbar bildet die groffe Allee nach Cangfuhr 
mit ihren herrlichen Baumreihen den ſchönſten Schmuck 
der Stadt Danzig und es zeigen die zahlloſen Fuß- 
gänger genügſam, wie dieſe Promenade bei den Ein- 
wohnern der Stadt und Fremden beliebt iſt. 

Leider haben die alljährlich wiederkehrenden Klagen 
über die ee > Staubentwichelung, welche 
durch die etekfriſche Bahn zum Theil hervorgerufen 
wird, nicht ausreichendes ör gefunden, da 
zwar die elektriſche Bahn bemüht, ihre Strecke zu 
beſprengen, damit aber doch nichts erreicht, da die 
anderen in Betracht kommenden Intereſſenten, ſpeciell 
der Magiſtrat und der Kreis, ſo gut wie nichts für 
eine Beſeitigung der Staubmaſſen auf dem Sommer⸗ 
weg und dem Straßendamm thun. Die wenigen 
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3 herricht ein heftiger 


den Anwohnern und Spaziergängern in der drückendſten 
Weiſe empfunden. 

Durch den Anbau ſchöner Villen fängt die Allee an, ſich 
zu einer Billen-Straße erften Ranges herauszumuſtern, 
doch wird den Anwohnern naturgemäß durch die 
Staubplage der Aufenthalt zeitweilig vollftändig verleidet, 
Es muß deshalb erneut an die maßgebenden Behörden 
die dringende Bitte gerichtet werden, eine ſyſte⸗ 
matiſche Beſprengung der Allee namentlich an 
heißen Tagen herbeizuführen. c 

Auch der Kaſſubiſche Weg, der ſtellenweiſe eine Auf- 
lage von Kohlenſchlache zur „Derbeſſerung“ erhalten 
hat, thut noch das Seinige dazu, um bei ſüdlichem 
Wind die Allee mit ſchwarzem Staub ju überſchütten. 

Wir hoffen, daß es nur dieſes Kinweiſes bedürfen 
wird, um eine ordnungsmäßige Beiprengnng, wie fie 
der Dillenſtraße und der Promenade vieler Tauſende 
Menſchen würdig if, herbeizuführen. Civis, 
— 


) Für die in dieſem Theil enthaltenen Kund- 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Redaction 
eine weitergehende als die ihr geſetzlich obliegende 
Derantworklichkeit nicht; fie muß es ins beſondere auch 
ablehnen, ihrerſeits den ſachlichen Inhalt ſolcher Zu⸗ 
chriften zu verireten. 


Schiffs-Nachrichten. 

Hamburg, 12. Juni. Am % Juni d. Is. fand in 
der Rordee ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Kam- 
burger Schnelldampfer „Fürſt Bismarck“ und der 
engliſchen Fiſcherſmack „Tru gain“ ſtatt, wobei die 
Fiſcherſmack ſank. Boote des „‚Fürft Bismarck“ ver- 
mochten den Capitän und deſſen Sohn, welche ſich 
chwimmend über Waſſer hielten, zu retten. Die anderen 
vier Mann der Beſahung waren mit dem Schiff in die 
Tiefe geſunken. Das hieſige Geeamt hat nun über 
dieſen Unfall feinen Spruch wie folgt gefällt: 
„Als Urſache des Juſammenſtoßes des Dampfers 
„Jürſt Bismarck“ mit der britiſchen Ziſcherſmack 
„Try Again“ aus Yarmouth, welcher am 4, Juni 1897 
in der Nordſee ſtattfand und der das Sinken der 
Smack, ſowie den Tod von 4 Perſonen der Beſatzung 
und eines Paſſagiers zur Folge hatte, iſt der damals 
herrſchende Nebel ju betrachten. Auf Seiten des 
Dampfers „FJürſt Bismarck“ liegt kein Verſcgulden an 
dem Unfall vor.“ 


Börſen-Depeſchen. 
Frankfurt, 15. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Krebüagtten 315, Franzoſen 307% Lombarden 
79, ungariſche 4% Goldrente —, dalieniſche 5 2 


aris, 15. Juni, (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente | 


Renie 93,70, — Zendenz: fefl. 
1 


„17, 3% Rente 105,%, ungariſche 4 % Goldrente 
—, Srangoien 771. Lombarben —, Türken 21,80, 
Äegypter —. — Tendenz: ruhig. — Rohzucker 880 
loco 25, weißer Zucher per Juni 25½, mer Juli 
255/;. per Okt.-Januar 27, per Jan.-April 27½. — 


Tendenz: ruhi 
nz: ruhi (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 


9. 
Sonden, 15. Juni. 
112⅜, preuß. 4 1 Conſ. —, 4% Kuſſen von 1889 
Goldrente 105, 


104¼, Türken 21, 4 2 ungar. 
Aegypter 107. Plaß-Discon 1. Siber 27% 
12 105% 


Tendenz: ruhig. — Kavannajucher Ar, 
Rübenrohzucer 8%. Tendenz: ſtetig. 

Petersburg. 15. Juni. Wechſel auf London 3 M. 93,90. 

Newyork, 14. Juni. Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 

felt, zog dann im Preiſe an auf Deckungen fowie auf 

Abnahme der auf dem Ocean befindlichen Menge und 

auf Abnahme der unterwegs befindlichen Zufuhren. 

Später trat eine Reaction ein in Folge von Reali- 

firungen. Die ſchließlich vorgenommenen Deckungen 

ten eine abermalige Preisſteigerung herbei: Der 

h war ſeſt. Mais war einige Jeit im Preiſe 

nd auf weniger günſtige Ernteberichte, gab dann 

in Folge von Reelifirungen elwas nach, pöter verur- 


| 


ſachte die Zeftigheit des Weizens ein abermaliges An 
liehen der Preiſe. Der Schluß war feſt. 

Newzork. 14. Juni. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſaß 1, Geld für andere 
Sicherheiſen, Procentſatz 1½, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.85¼. Cable Transfers 4,87 ¼, Wechjel auf 
Daris (60 Tage) 5,16%, do. auf Berlin (80 Tage) 
95¼, Atchiion-, Zopeka- und Sania-Fe-Aciien 12½, 
Canadian-Paciſic-A. 61%] Central-Pacific-Actien 95/5. 
Ehicago-, Miimauker- und St. Paul - Aciien 78 ¼, 
Denver und Rio Grande Preferred 401/,, Illinois 
Central-Actien 97, Lake Shore Shares 169½, Louis- 
ville- und Naſhville-Actien 49, Newyork Lake 
Erie Shares 14), Newpork Centralbahn 101, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 42%, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
29 ⅛, Philadetphia and Reading Sirſt Preferred 46½, 
Union Pacific - Actien 73/, 4 Vereinigte Staaten- 
Bonds per 1925 125½, Silber Commerc. Bars 
59¾8. — Waarenbericht. Baummolle-Preis in Newyork 
71¼16, do. do. in New-Orleans 7/86, Petroleum Stand. 
white in Newpork 6,15, do. do. in Philadelphia 6, 10, 
Petroleum Reſined (in Cafes) 6,60, Petroleum 
Pipe line Certiſicat. per Juli 87. — Schmalz Meftern 
ſteam 4,00, do. Rohe u. Brothers 4,30. Mais, 
Tendenz: feſt, per Juni 29, per Juli 30, per 
Septbr. 31/8. — Weizen, Tendenz: behpt., rother 
Winterweiſen loco nom, Weizen per Juni 77, 
per Juli 76, per Gept. 71¼, per Dez. 72%. — Getreide- 
fracht nach Liverpool 13/4 Kaffee Fair Rio 
Ar. 7 7%), do. Rio Nr. 7 per Juli 7,35, do. do. per 
Sept. 7,40. — Mehl. Spring-Wheat clears 3,20. — 
Zucher . — Zinn 13,80. — Kupfer 11.10. 

Rewpork, 14. Juni. Diſible Supply an Weizen 
22 686 000 Bufhels, do, an Mais 16 621 000 Bufhels. 

Chicago, 1d. Juni. Weizen, Tendenz: behpt., per 
Juni 71%, per Juli 70, — Mais, Tendenz: ſeſt, 
per Juni 23%. — Schmalz per Juni 3,70, 
per Juli 3,75. — Speck ſhort clear 4,50, Pork 
per Juni 7,67½, 
— — — ——————p 

Nohzumer. 
Privardericht von Otto Berike, Danzig.) 

Magdeburg, 15. Juni. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. Juni 8,50 M. Juli 8,62½ M, Auguſt 8,75 *. 
Septbr. 8.75 M., Ohtober-Dezbr. 8,72½ M, Jan. 
März 8.92½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ſtetig. Juni 8.527 
Juli 8.67 J½ M, Auguft 8,80 Al, Geptbr. 8.80 
Oht.-Dez. 8,77½ M, Jan.-März 8,97½ M. 


Wolle. 

Bertin, 15. Juni, (Wollmarkt.) Es erzielten bei 
der gefirigen Auction feine ſchleſiſche Tuchwollen 
181 M. poſenſche 177 M,. mittelfeine Wollen brachten 
115—125 Al, beffere Qualitäten 131—135 M, mittlere 
Tuch- und Stoffwollen 101— 114 M, Kreufungswollen 
ee Qualität 90-96 M per Ctr.; ein kleiner 

often geringe Wolle brachte 92 M per Ctr. Ghmutj- 
wollen gingen um 36—48 M, Lammwollen zwiſchen 

—68 M, ein Poſten feiner lähfifcher Wolle um 
61 U per Eir. je nach Qualität aus der Auction. 
Berlin, 15. Juni. (Tel.) Berliner Wollmarkt. 
Heute Mittags war der Geſchäftsgang ein ſchleppender 
und die Stimmung flauer als am Vormittag. Feinſte 
Tuchwollen erzielten 165— 173 M, beſſere Tuchwollen 
124—145 M, mittelfeine Tuch- und Stoffwollen 11 
123 AR, mittlere Tuch- und Stoffwollen 100-110 M. 
geringere Tuch- und Stoffwollen waren bisher weniger 
beachtet. Am offenen Markte wurde die Hälfte (4500 
Eeniner) verkauft. 


um 6 Uhr Nachmittags war der Geſchafisgang 
ebenfalls ſchleppend und die Preisreductionen noch 
größer als am Vormittag. Nach genauer Feſtſtellung 
find am oflenen Markte 8446 Ctr. eingegangen, hier ⸗ 
von find etwa 6200 Eir. verkauft. Auf Stadiläger 
war das Geſchäft fehr flau, kaum nennenswerth. Der 
Markt gilt als der fchlechtefte, der ſeit Jahren für die 
Producenten wie für die Händler dageweſen iſt. Das 
Dominium Barzin erzielte für gute Mittelwolle 113 
gegen 134 Mk. im Vorfahre. 

— — — ————— — 

Fremde. 

Hotel drei Mohren. v. Jutrienha aus Yaruınn, 
Domänenpächter. Frau Gorczica n. Tochter a. Breclau, 
Abramowghi a, Berlin, Püſchel a, Penzig, Peter aus 
Berlin, Welſch a. Magdeburg, Röhle aus Barmen, 
Fingerhut a. Breslau, Roſenbaum a. Bromberg, 
v. Franſechy a. Frankfurt a. M., Michel a. Breslau, 
Goldmann a. Nürnberg, Schröter a. Breslau, Gimmgen : 
a, Dresden, Hammerſtein a. Berlin, Korell a. Bremen, 
Schleſinger a. Breslau, Simon und Auerbach a. Berlin, 


Kaufleute. 
— Berliner of. Diesler a. Stettin, Landmeſſer. 
a 2 a a. en, 
a. n erlehrer, a. 
8 Krüger und 8 erlin, 
Schereck,. Sender, 9 
Treitel und Tripp a. erlin, 
Vogel 5 Lahr, Weimar a. Erefeld, 


A, 
M. 


Ingenieur. Fürf — b 
—— a. Soldau. Klein nebſt Gemahlin “ 800 


Hotel de St. Betersbourg. Broeſe a. Gt % 
Ritterguisbefiher. PBaff a. Strasburg, —— 
Duck a. Gemliß, Panneck a. B51 


ts be 
Gusinshi 


= 
Hennings a. Schöneck, Diolnereiqutse 
a. Roggenhaufen, ichter a. Rittenbur 
Rentier. Beſelin und 


Beamter. 


l 
— ze 8 er — 
agr. altern a. Berlin, Stud. phil. Gipethomski aus 
Bofen, Baldamius a. Magdeburg, kein 3 Seipel. 


Brummer 
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Dargestellt von de 
in Höchst am Main. 


2 0 nders zu empfehlen. 
In Rrobeschachteln (& 100 Gr.) 

ve alle Apotheken, sowie 
#4 Droguen- und Colonialwaaren-Handlungen 
zu beziehen, 


Keine Bleiche mehr nöthig g en 
r. Ihompion’s Geitengu:ver. Jura oafielbe wir 
blendend tell, Inne daß ſolche auc 
r — Nur echt mit Schu 
marke „Schwan“. R 


Eröffnung. AR ä 
Mit dem heutigen Tage eröffne (10909 5 E 5) 
1 Fe Die im Jahre 1827 von dem edlen 
Thornſchegaſſe Nr. 1 an der Aſchbrücke, ESS Menſchenfreunde Ernft Wilhelm Arnoldi 
neben meiner Deitillation eine der Neuzeit entſprechend fein decorirte begründete, auf Gegenſeitigkeit und Oeſſentlichkeit 


Pein⸗ NE und Ligueurſtube. £ehensverfiherungsbank f. D. u 


kamilien Nachrichten. 


SSD Dr 
Statt beſonderer Anieige. 1 
Heute wurde uns ein 
Sohn geboren. (13946 J 

Danzig, 15. Juni 1897. 


Die Verlobung unſerer 
ec den mit Herrn 


(13870 1 
Ganitätsrath 


binn Lehrling 


Oscar Bieber, 
Juwelier, 
Goldſchmiedegaſſe 6. 


> 


e 
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Dr. Frenmuth und Frau, 
geb. CTewitz. 


Ober⸗Grenz-Controleur 


Sof 


fehr günftig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort 
ſchritt gehuldigt. 

Insbeſondere ſichert die neue, vom 15, Januar 1896 
ab geltende Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle 
mit dem Weſen des Lebensverſicherungs vertrages ver- 


Tochter Rosa mit Herrn 
O. J. Eliassohn aus 
Moskau zeigen ergebenit an 


Wolf Chajes u. Frau, 


Mts., ſtarb plötzlich im 21- 
Lebensjahre unſer lieber 
Sohn und Bruder, der 


"Willy Ruttkowski. 
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1 En , SI ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend hohem Verdienst ſolort 
SSS eG] \ I * 11 machen, daß ſie, getreu den . ngen ihres eee ſucht. a 
neee | olnlnenſchirme Ba: En ner 
e & 5 2 * i tn ößter Gerechtig⸗ 8 
f Verſpätet! I Anten gereicht. Sie firebt nach größ Zum Derkauf fämmtlicher 
Die Verlobung unſerer { Am Montag, den 14, d größte Auswahl in Neuheiten, 5 (he günfig. Si hat allenit dm verminiigen Fer 


Vrauerei⸗Artikel 
(auch Hopfen u. Malz) 
werden von chriſtlicher, ſehr 


* 


— 


Regenſchirme 


geb. Braff. ie die atteſt allen Plagen küche und 
: 3 = Dieſes zeigen ſtill inbarli Vorteile. Die Bank iſt wie die älteſte, allen Plätzen ige un 
Danzig, 1. 3t. Zoppot, Zheilnahme biltend an : von 1,50—36 DIR. Neue Bezüge u. Reparaturen. ae Sir rate r gut eingeführte 
E e Verſicherungs⸗Beſtand 1. Febr. 1897 712½ Millionen M. Agenten 
Neufahrwallee 1 er Gran Geſchäftsfonds 2 „ 222% 5 1891 und 
Rosa Chajes den 15. Juni 1897. Diuidende der Verſicherten im Jahre : 
O. J. Eliassohn Die Beerdigung findet von 4 0 h ER” Bertreter 


je nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 134°, der 
- Jahres⸗Normalprämie. 

Die Verwaltungskoſten haben ſtets unter 

oder wenig über 5% der Einnahmen betragen. 


gegen hohe Broviſion geſucht. 
Gefl. Offert. sub K 1130 an 
Rudolf Moſſe, Nürnderg. 


der Leichenhalle aus auf 

I au weden. nam. 0 } 

ED) en , . .. || 1.x 7:2 \ { | 
Naturheilanstalt Reimannsfelde bei Elbing.||\ IR 2 urge segen Bode Broviien. 
[ Prospecte sendet Dr. Pfalzgraf. | En 7 Salt, DW u 12682 an bie Or 


Derlobte. (13940 


Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaffe 35. @ 


Berichte anzumelden. = N 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
Lannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
Beitellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in § 120 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 
den 10. Juli 1897, Vormittags 10 Uhr, 
— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
den 14. Auguft 1897, Vormittags 10 Uhr, 


12 Uhr, das Concursverfahren eröffnet, nung. Kl. Haus ſuche zu haufen. 
Concursforderungen ſind bis zum 1. Auguft 1897 bei dem 
Zum 1. Oktober 
II. Sonder - Ausstellung vom 2. bis 6. Juli. Cel gehe 118, beit. . 
Cadenlocal, 


Concurseröffnung. F - 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns zent Borghi in : | Miethgesuche. 
Danyig, Johannisgaffe 41, wird heute am 15. Juni 1897, Mittags Allgemeine Als Bicewirth ic. ſüche Woh- 

Der Kaufmann Adolph Eick in Danzig, Breitgaſſe 100, wird Mn Abr. u. 13941 a. d. Exv. d. 3t 
sum Concursverwalter ernannt. rt & MR b E II Bi A EA 5 S 4 ER 9 f —. 
= ung Zu vermiethen. | 

in Hamburg 1897. 

iſt die herrſchaftliche Wohnu: 

in der 2, Etage des Hauſes Kei 

5 . Entree, Küche, Bader, Mädchen 
Abgeschnittene Rosen, Gloxinien, Früchte, Gemüse, mietpen. Wb im Geng. Yak 
Dilchhannengaffe Nr. 13, auch 
1749.5 sum D ee vermieth. 


— Neu ausgearbeitetes Programm ist vom Comité unentgeltlich zu beziehen. 


5 . ͤ ˙ ˙ A 1JT— 8833 „ Langenmarkt i, Lade 
aeg Gelegenheitskauf für Gutskäufer. 
. „ OITENDUDEN 9 
TER GE SERETEET EI TEE eengrege] org, I . . . N 2 | 
Concursverfahren. a zägliche ‚Dampferfahrten ‚auf Gee. Tolk. ver 1 e Vermielben, | 
1g— 7 or ittags, äheres dale arterre. 
Bi) Sonntags 7 Uhr fr ih und 20 ug , TE 200 Mk t af ; Caftabie uf e. md 7 ohn. 
is— cela. Abfahrt 33 thor 2 Uh i 1 Si eſt. a. imm,, ſep. gel. u 
dengenntad 7 ltr Irü) und 2 lig Na chats ! b. 0 1510 e e ee 
Weicfei““ Danziger Dampffciflahrt und Geebad-Actien- ft wären 7090000 N. 
E ee Ein Stall 


den 3. Juli 1897, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Könjalichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 92 des 
Gerichtsgebäudes auf Miefferſſadt. Beftimm : 


0 
OAAAAAAAAAUAAAAAA A AS 
Danzig, den 10. Juni 1897, (13873 J ohn P hilipp, 
Zinek. 


Gerihtsichreiber des Nöniglihen Amtsgerichts XI. Knpotheken - Bank - Gejchäft, 
Bekanntmachung. ji D i 


von zahlreichen Gütern jeder 6961891 
2 (13891 


Stellen Angebote. 
Suche für meine landwirthſchaftliche Mafhinen- und 
Reparaturm a 82 a 5 


Br 


einen küchtigen, energiihen 
Werkführer. 


Gustav Denzer, 
Granatbroche 
gefunden. e 2 


für 2 Pferde 


a Wagenremiſe u, 
utiherwohnung wird zum 
1. Oktober in der Recht- 
ſtadt zu miethen geſucht. 


ä — 


Dre 

* 8 h Brodbänkengaſſe 14, I, 

dau A beforst die Ablöfung von hohversinslihen Bank- und 

er Firma M. Boll Brivatgeldern und übernimmt die Beſchaffung etwa 
* oſien 


N nothwendiger Pfandbriefe ſämmtlicher Banken unter 
in das diesſeitige Firmenregifter unter Nr. 522 eingetragen. 
(1 


Graud den 12. Juni 1897 coulanten Bedingungen. Gt 
tr - Reubeleihungen werden jederzeit zum niedrigften olp. 
Rönislihes Amtsgericht. kung teit ı 218809 p 


i ai bei 
——ů > eoncurrenfähisiten ee prompter 19627 > Ein freundlicher (13937 Erfahtene Pirthſchafterin gaſſe Nr. 
Durch Beſchluß des Königlichen Amtsgerichts zu Puhig vom 


11. Juni 1897 iſt der Beſitzerſohn Johann Hinthe in Schwarfau 2 VVV AAAAAAAL| Landſitz, von fofort gefucht, Geh. 200 M | Vergnügungen. 


- W N N dju. Zantieme vom Federvieh. 

fur einen Derthtuenber erklärt morden. Die Holz-Jalouſie-Fabrik, alen Stoehar, Oasten ec, Mr a Beugnißaßſchr ten §—ò— ü 
ig, . » 2 tiers, a e eſchã ; 

Putig, den uni Bau- und Möbeltiſchlerei von ſvpaffend, 7a. 25 Minuten v. Danza. rau Ritergutsbefitter Zunge 


Königliches Amtsgericht I, Es . ; Nawit bei Pingel 
hn ju erreichen, iſt von Nawitz bei Dinzelitz l. Bomm, 8 
an X ofort unter günftig. Bedingungen Jur Erridt i lülh- Internationales 
5 Unterrie t. C. Steudel, au vermielhen oder su verhaufen, und Kerbe Dantoffei - Fabri 
2 * Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, Knoph, wird ein 
Höhere Töchterſchule, empfiehlt ihre beſt bekannte Langenau. 0 5 f 
verbunden mit Pensionat für Kinder von 8 Jahren an, in Holz-Jalousie Jagdwagen 
5. ole Bebanbtane, urge Kat N ſowie deren Reparaturen zu den billisſten Con- gelb, aus Barteneſche erbaut 0 
eite Refe . ng, kräftige A ö N elb, a 5 1 
u Inſtitutsvorſtehexin: Alice Kühnert, eurenspreiien. Urreie-Batalog gratis u. Trance, wenig gebrannt, dert, zum Ler- Kleinhammerpark. 


äh. Comtoir 3. 


Frischen Braun or GE Biete d u Nur noch kurze Zeit! 


Billa Daheim. (13944 
Pa. apfelwein 


= sur Kur empfiehlt 
Frankfurt a. O.⸗Meſſen.] Joh. Wedhorn, 
Die diesjährige hieſige Marga- 


Vorſtädt. Graben 45. 
rethen- (Juli-) Meſſe beginnt am 


Diontag, den 5. Zul. Ph. echten Werderkäſe 


Die Pferdemeſſe beginnt am empfing und empfiehlt 


Dienstag, den 13. Juli. Joh. Wedh 


Frankfurt a. O., 5. Juni 1897. e orn, 


9% 
ung 


- Gehaltsanſprüche, : 
u haufen eiu. anne wirdſſowie Angabe bisheriger Thätig⸗ Sie müflen nur das 


Adrefi . 1 ie Ex-[keit unter 13737 an die Exped. 
Stangenſpargel gehlton Bier Setung erbeten, e de been Volksfe 
2 ur toi { . 
' Ein Reftaurant maaren-, Baumaterialien. Glas. 13930 
per % 60 , empfiehlt wird per fof. zu pachten geſucht. U., Porzellan-Geſchäft ſuche einen beſuchen. 0 
0 
I. F. Sontowski. 


Offerten u. 13935 an die Erpe. [Mit der Branche vertrauten Letzte Wochel 


dition dieſer Zeitung erbeten. Buchhalter 
- Im Parke: 


L. Stei 3 yo" 
W, Gr. Militär⸗Contert 


17 


+ 


II 


200 :UNDWHDET EAavaıdz 


1 
4 


Der Magiſtrat. Borit, Graben 4/5. 
2 Fund Ghneidebohnen 
EIER EEE 25 40 Pfg., an 


39 mol un 
nend u 8% mam alpı 


Berent Weſtpr. 


Junger Mann, 24 Jah 


alt, Eheiſt. militärkrei, welcher Wer ſchneſſ u. bilſiaft ? 
jeit ca. 5 Jahren als will peerlange pr, Poſth. dene In der Halle: TEE 


2 che Bakanzen-Boft” in Eßlingen. Concert 
Neiſender Eine tüchtige € des1. Wiener Damen- 


ür d it Erfol 2 R 
e Verkäuferin n Orcheſters. 
Entree pro Perſon 10 Pf. 


als ſolcher für eingeführtes Haus. für ein feines Galanteriegeſchäft 
7 1 


239195 299 ayu}ipang a0 za; 
zee 209 yulpang 
alpha aun gang 


Ack Mön 


49 eee ieee ee ın ee ee 


ahjnaaaqpꝝ 


— l en pus oa nayYanaaı 


Zur erſten Stelle 
w. 19000 . Agent. verb. 
Adreſſen 181 Nl. 13928 an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
— . ———— 


Runde mE 
werden mit d. Maſchine ſaub. u. 
bill, geſchoren Poggenpfuhl 52. An 


® 
15 G 


chachtel 1 M 10 2. 


4 
Gesellige. 
Inseraten-Annahme 


Jopengasse 5. 
Original-Preise. Rabatt. 


rückgekehrt, 


bin ich für Zahnleidende wieder 


täglich perſönlich zu conſultiren. Geſchäfts 


3 verkaufe ich zu 
1 nanz Derabgeiehten Preiſen S 
2— 


5 Nachm. ſämmtliche am Lager vorhandenen 


85 ef Ci 5 P 08 
1 zu Mark 450, 


in Roſtock 
Honorar nach Heilung. Meth. . 

von Künſtlern empfohlen, mit 

u erhauf. nur erſten Preiſen prämiirt, 


ſer Lehrbuch. Preis 4 M. 
1 O. Maeckelburg, i ger Garantie, 


* ’ P = - - Offert Me: di le i 1 
Bänzlicher Ausverkaufl! Suche per jofort eine e en Kinder freill! 
—..—.. wegen aufgabe Haſtwirthſchaft (Emm eee ee Stg.einyur.|Gröffnung 4 Uhr Racmittags- 
7 — Danzig — end — ; 7 7 1 
Von der Reife zu- s des pachten, ft äterer Aau nicht aus- Eine junge Eine Nähterin 5 merben 
Cigarr. U. Tabak- eeisnelten. ! für die Nachmittags-Züge Haupt- 


Offerten unter Nr. 13936 an die Kassirerin a 


Expedition dieſ. Zeitung erbeten, gegenwärtig in Stellung, ſucht 


Bünflige Gelegenheit. per 1. Juli Stellung als ſolche 


ev. auch als Derkäuferin, der Danziger Zeitung. 
Ein ſeit Jahren beſtehendes 


Geil. Offerten unt. 13602 an die 3 
Expedition dieſer Zeitung erbeten, Danzig, am „Hohen Thor“. 
Bapier- und Gonfituren Ge. B e 
ſchäft iſt per ſofort oder ſpäter Gebild. Fränlei 1 7 N 
1 Er se e u Kinderenie, Circus emsrott. 
erten A e-ſucht, ge au jähr. beite s ; 
fördert die Creed. iel Zeitung.] 3 „Stellung als Re räſen- inte, den 16. Zuni, Radmittags 4 Uhr: 


100 seite Ammer, en naogr onftisen patfendenl rte Ertra⸗Schüler⸗ und Kinder⸗Vorſtelung, 


Offerten erbittet A. H. Cauen-|Mit beſonders hierzu für die Jugend beluſtigendem Programm. 


welche perfect arbeitet, wird auf — 
ge Tage nach Zoppot geſucht. 4 — 
Zu erfragen in der Expedition 


aguvjsaejd-zequng 


aus. (13595 
Repoſitorium und Ladentiſch ſtehen 
zum Verkauf 


burg i. Bomm., Schützenftr. 7. Zu ermäßigten Preiſen für Erwachſene: Gperrfi 
m:, saubenlir. L. 2 


80 
Zägl i i Für meinen Gohn mit g. Ghul-|1., Pla 60 3, 2. piaß 40 3, Gallerie 20 J, für Schäler u 
a teile Demet B De ee cagog|Penntn.. aus acıtb. Samitie von I g. Gpefcf 10 5, 1. Bin 30. J. 2 Dat 20 2 Galler 
4 Max Li ezinsk verkauft außerh., wünſche ich eine Stelle Den ie een Lehrer, Eltern und Angehörigen find 13805 
4 ee Ä pP V. Dom. Gr. Podleß, als Lehrling in einem großen] böflichſt eingeladen. 0 
7 f e Area Bett a Fee e oa ae 
empfiehlt die 1897er Salzhering Bu ng | 34 fuhe n 13907 an Die Ezpeb. b. Sig: erb. Große brillante Vorſtellung, 


Obsthalle Wotende das Poſtcolli in 1 Institut Rudow 


t kleines Nepoſitor ium 
18 aare mit garant. Inh. Berlin W., Leipsigerftr. 12, 
H. Blank Wwe., 


oder Tombank 
mit 2 8 5 A haufen, 


8 welche nur aus den beiten Nummern des großen Repertoits — 

In junger aun jommengetellt iſt, zu vollen Preisen. 3um Schluß Der 
ea iR An Gllen orſtellung die mit jo großem Beifall aufgenommene Pantom 
paaren. Geſchaft gelernt bat, ſucht Der Barbier von Sevilla. 


Stück franco Poſtnachn. 3,00 M. A 
A i 4 beſorgt f. alle Plätze egact u. 
- S. Brohen, Greifswald. diseret aaa u Er- 


0 j neu, v.380 ML ittel d Be- Den nb Größe und] bei kleinem Gehalt ei 
Mn f,, f, p Baus sta Ardastunaget u, 
. + Franco=#wöch.Probesend.|M@ ionit. Bertrauensangelegens] Franz Zimmermann, | Gefl. Abreſſen unt, 13908 an die - - 
RETTET Fab,SternBerlin,Neanderstr.16, heiten. Proſpecte koſtenfrei. Tiegenbof⸗ Expedition diefer Ita. erbeten, Druck und Verlag von A, W. Kafemann in Danis. 


